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Halke, Freitag den 2. April
Hierzu zwei Beilagen.

1869.

Halle, den 1. April.
Als im norddeutſchen Reichstage die Abſchaffang der Schuldhaft

beſchloſſen ward, faßte der Reichstag zugleich eine Reſolution und zwar
mit großer Majorität „Oen Bundesraih aufzufordern, dem Reichstag
in nächſter Seſſton einen Geſetzentwurf vorzulegen, worin das unbe
dingte Verbot der Beſchlagnahme noch nicht verdienter Arbeits und
Dienſtlöhne im Executions- und Arreſtwege ausgeſprochen wird.“ Der
Bundesrath entſprach dieſem Verlangen und legte dem Reichstag einen
Geſetzentwurf vor, welcher jedoch gerade im Gegenſatz zur obigen Reſolu
tion die Beſchlagnahme noch nicht verdienten Arbeitslohnes beſtehen
läßt, nür will er ſie inſoweit begrenzen, daß ſie dem Schuldner einen
nothdürftigen Lebensunterhalt übrig laſſe. Der Geſetzentwurf ſetzt fer
ner das Intereſſe der Arbeiter Und Arbeitgeber ganz einſeitig dem Jn
tereſſe des Gläubigers nach, indem in F. 2 und 9. 6 auch der Arbeit
geber verhindert werden ſoll durch geeignete Elauſeln ſeiner Arbeits
verträge u. dergl. ſich und ſeine Arbeiter gegen die ſchlimme! Peſt der
Lohnbeſchlagnahme für faule Credite vorſorglich zu ſchützen, wie er das
gegenwärtig doch allenfalls noch kann. Der großen Mehrheit des
Reichstags genügte dieſer Geſetzentwurf nicht weshalbneine Com miſ
ſion von 21 Mitgliedern niedergeſetzt wurde welche denſelben e iner
durchgreifenden Prüfung unterwerfen ſoll.

Diejenigen welche die Zuläſſigkeit der Beſchlagnahme vertreten,
befürchten daß ein unbedingtes Verbot der Beſchlagnahme der arbei
tenden Klaſſe jeden Credit entziehen würde. Denn ihr baares Ver
dienſt“, ſagen ſie iſt in der Regel das einzig ſichere Mittel geweſen,
aus dem ſich der Gläubiger im Falle der Execution zu befriedigen hoffen
darf. Dieſer Erwerb wird ihnen meiſt in ſo kurzen Zeiträumen aus
gezahlt (wöchentlich) wenn ſie nicht gar bei ihrem Principal in Vor
ſchuß ſtehen daß auch eine ſehr prompte Juſtiz kaum jemals rück
ſtändige immer zukünftige und darum unantaſtbare Löhne treffen
würde. Dazu kommt daß ſchon die Aufhebung der Schuldhaft in
derſelben Richtung wirkt, den Credit der kleinen Leute zu ſchmälern.
Dieſe Wirkung iſt zwar eine wohlthätige, denn in demſelben Maße,
als ihm der Eredit beſchränkt wird, muß der kleine Gewerbtreibende
auf Baarzahlung bei ſeinen Kunden dringen Aber es iſt ein Unter
ſchied zwiſchen der Beſchränkung des Credits, wie ihn die Aufhebung
der Schuldhaft, und der gänzlichen Vernichtung des Credits wie ihn
die Reſolution bei den dadurch Betroffenen zur Folge haben wird.

Derartige Ausführungen werden jedoch von verſchiedenen Seiten
aus volkswirthſchaftlichen wie juriſtiſchen Gründen vielfach bekampft.
Was zunächſt den juriſtiſchen Theil der Frage vbetrifft, ſo hat bereits Wal
deck darauf hingewieſen daß der höchſte Gerichtshof ſeit langer Zeit
ſich gegen die Zulaſſigteit der Beſchlagnahme künftiger Löhne erklärt
hat. Ein Arreſtleger wurde mit ſeiner Klage vom Obertribunal aus
folgenden Gründen abgewieſen: „Der zum Lebensunterhalt eines Tage
arbeiters beſtimmte Lohn deſſelben ſchließe keine feſtſtehende Forderung
gegen den Dienſtherrn in ſich, da dieſer befugt ſei, zu jeder Zeit den
Arbeiter zu entlaſſen dies auch die nöthige Folge wurde ſein müſſen,
wenn dem Arbeiter die zur Fortſetzung der Arbeit erforderlichen, erſt
durch dieſelbe zu gewinnenden Subſiſtenzmittel entzogen werden könn
ten. Das Entſtehen einer Forderung bleibe in einem ſolchen Falle ganz
unbeſtimmt, mithin ſei die Exiſtenz derſelben bei Ausbringung eines
Arreſt oder Executionsmandats nicht nachgewieſen daher auch der aus
gebrachte Arxeſt für gegenſtandslos erachter werden müſſe.“ Jn dieſen
wenigen Worten iſt mit juriſtiſcher Schärfe alles geſagt, was darüber

geſagt werden kann. tEbenſo gewichtig treten volks wirthſchaftliche Gründe für Beſeiti ſehen und nicht gewohnt, auf lange Zeit zu rechnen und die Möglich

keit der Wiedererſtattung hinlänglich abzuwägen.
leide aber der Arbeitgeber unter dieſem wirthſchaftlichen Zurückkommen

ung der Beſchlagnahme auf. „Wenn. man die Perſon des Schuld
rer ſagte der Abg. Schulze „durch Auftebung der Schuldhaft in

freten Thätigkeit ſchützen will, ſo darf man die ganze wirthſchaft

i

liche Perſönlichkeit des Menſchen über die Gegenwart hinaus noch we
nigergantaſten laſſen dies geſchieht aber durch die Beſchlagnahme noch
nicht verdienter Löhne. Man giebt dann dem Arbeitenden zwar die
Freiheit zum Handeln aber man verfügt zum Voraus daß ihm alle
Früchte der Arbeit entzogen werden und damit nimmt man ihm den
natürlichen Sporn zur Arbeit ja ſelbſt die Möglichkeit derſelben für
die Zukunft Jch d erachte das für gefährlicher und ſchlimmer als die
zeitweiſe Entziehung der Freiheit ſelbſt, denweman untergräbt ſo die
natürlichen Exiſtenzbedingungen des Einzelnen, und in ihnen die Fun
damente des Wirthſchaftslebens überhaupt. Der unver diente Ere
dit ander Eredit der von dem Gläubiger gewährt wird ohne daß er
prüft ob die ſittlichen d und wirthſchaftlichen Momente die den Eredit
allein begründen können in dem Creditnehmer? vorhanden ſind das iſt
ungefunder Credit. Der Gläubiger fragt nicht darnach, ob der
Ereditnehmer tüchtig iſt in ſeinem Fache ein guter Wirth oder leicht
ſinnig; er denkt, ich will ihn ſchon faſſen, ich will ihn ſchon durch die
Mittel die mir die Execution bietet dahin bringen daß er zahlen
muß, werde mit ihm, was da will Das iſt ungeſunder Credit; der
nicht auf der Creditwürdigkeit des Ereditnehmers nicht auf der Rück
ſicht, daß und wie derſelbe ſeiner Verpflichtung zu genügen im Stande
iſt, ſondern nur auf gewiſſen äußern Schreckmitteln baſirt iſt, wodürch
der Gläubiger mit Gefährdung der Exiſtenzfähigkeit des Schuldners,
doch am Ende ſeinen Schaden herauszubekommen glaubt.

Mäögen die Arbeitern in die Genoſſenſchaften treten deren
Aufgabe es iſt geſunden Credit zu entwickeln In den ConſumVer
einen, Vorſchuß Vereinen Rohſtoff Vereinen giebt es geſunden Eredit,
da weiß man, woran die Creditwürdigkeit geknüpft iſt. Da heißt es
Wir machen Jeden creditfähig, inſoweit er ſich creditwürdig zeigt
Dies geſchieht durch den thatſächlichen Beweis ſeiner ſittlichen Energie.“
Nit großer Lebhaftigkeit erhebt ſich gegen den dem Reichstag vor

liegenden Geſetz Entwurf welcher die juriſtiſche Seite der Sache als
den maßgebenden Gefichtspunkt hingeſtellt habe eine Petition, die der
zollvereinsländiſche EiſenhüttenVerein ſo eben dem Reichstag eingereicht
hat. Dieſer Verein umfaßt alle bedeutenderen Eiſenwerke des Zollver
eins Die Petition ſagt: Es iſt als eine gewiſſe Thatſache anzuneh
men daß die Arbeiter welche durch die perennirende Wucht der Be
ſchlagnahme ſich jeder Möglichkeit beraubt ſahen, durch ihre Arbeit ihre
Lage zu verbeſſern im Jnnerſten gebrochen und verzweifelnd jeder An
wendung der Selbſthilfe und Aſſociationshilfe unzugänglich blieben,
dagegen den gefährlichſten ſocial demagogiſchen Lehren ihr Ohr liehen.
Verbiſſenheit und Verbitterung wurden genährt, und ein Gegenſatz
zwiſchen Arbeitern und der beſitzenden Klaſſe gefördert; deſſen Charakter
nicht dazu dienen kann, uns über die Zukunft zu beruhigen. Die uns
jetzt beſchäftigende Frage ſteht im allerengſten Zuſammenhang mit der
großen ſocialen Bewegung, welche jene Bevölkerung erfüllt, und welche
durch die Einführung des allgemeinen Wahlrechts eine gewaltige Aus
dehnung und eine in den höheren politiſchen Kreiſen bis jetzt zu wenig
beachtete Organiſation über Hunderttauſende gewonnen hat. Die
Petition entwirft ein grauſiges Bild von den Methoden und raffinirten
Mitteln, mit welchen gewiſſe Lieferanten, indem ſie durch die Beſchlag
nahme der zu verdienenden Löhne ſich geſichert wiſſen, den Arbeiter und
ſeine Familie ausbeuten und in einer wirklichen Schuldknechtſchaft hal
ten. Es ſei das Jntereſſe dieſer Lieferanten geordnete Wirthſchaften
nicht gufkommen zu laſſen, und darin komme ihnen der Mangel an
Bildung und geiſtiger Gewandtheit auf Seiten der Arbeiter zu Hilfe
Dieſe ſeien wenig im Stande die Folgen des Creditnehmens zu über

Wie der Arbeiter, ſo

des Erſterett Denn die von der Beſchlagnahme betroffenen Arbeiter



ſeien ſofort von der Jdee erfüllt, daß ſie den arreſtirten Theil des Loh
nes überhaupt nicht mehr empfangen. Die Waare, für die jener Theil
inne behalten worden, ſei längſt verzehrt der Arbeiter nehme weniger
ein und richte darnach ſeine Leiſtungen ein. Oder der Arbeiter komme
durch die Entbehrungen geradezu von Kräften und könne wirklich
pg mehr das leiſten, was ſein Brodherr ſich von ihm verſprochen
u. ſ. w.

Die Petition will daher den Grundſatz zum Geſetz erhoben wiſſen
„Der Arbeits und Dienſtlohn der Fabrik-, Hütten und Bergwerks-
arbeiter, Geſellen und Gewerbegehilfen ſowie der Dienſtboten ohne
Unterſchied, ob derſelbe verdient iſt oder nicht, unterliegt der Be
ſchlagnahme zum Zweck der Sicherſtellung oder Befriedigung eines

Gläubigers nicht.“
Die Commiſſton wird, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, wenn auch

nicht ganz ſo weit gehen jedoch ohne Zweifel die Beſchlagnahme „noch
nicht verdienter“ Löhne gänzlich aufheben, womit dann überhaupt keine
Beſchlagnahmen und Zahlungs Anweiſungen direct bei den Arbeitgebern,
ſo weit dieſe nicht ganz ausnahmsweiſe etwa ſchon verdiente Löhne über
den Zahlungstermin aus irgend einem anderweiten Titel in Verwahr
behalten künftig noch anzubringen ſind. Beſchlagnahmefähig wird
dann in der Regel der Lohn erſt im Momente der Aus zahlung. Aber
auch von dieſem ausgezahlten Lohne dürfte jedes Mal nur ein geringer
Theil dem Arbeiter zur Schuldentilgung abgefordert werden können
der größere Theil, und nach Umſtänden der ganze Lohn, wären, gleich
dem Handwerkszeuge ec., dem Arbeiter als nothwendiger Lebensunter
halt zu ſchützen Und weiter noch würde bezüglich des beſchlagnahme
fähigen Theiles der Löhne zwiſchen den verſchiedenen Gründen der Ver
ſchuldung und den verſchiedenen Gläubigern Behufs der Abmeſſung
deſſelben und eben ſo rückſichtlich der zu gewährenden Executivmittel zu
unterſcheiden ſein. Für einzelne Gattungen von Schulden würde dann
wohl was die Denkſchriſt des Eſſenhüttenvereins für alle fordert, bei
den mindeſt gut geſtellten Arbeiterklaſſen jede Lohnpfändung zu verbie
ten ſein. Jedenfalls ſollte die ſchwierige Materie die der Bundesgeſetz
gebung hier vorliegt nicht übers Knie gebrochen werden vielmehr ever
dient und heiſcht die Aufgabe, die der Commiſſion geſtellt iſt ein ge
naues Eingehen in die ſehr mannigfaltigen Verhältniſſe welche durch
die Entſcheidungen des Geſetzes berührt werden damit die Intereſſen
der Arbeiter Arbeitgeber und Gläubiger gleichmäßzig berückſichtigt und
neben den juriſtiſchen vor Allem den volks wirthſchaftlichen Anforderun
gen ein Genüge gethan werde.

Berlin d. 31. März. Se Majeſtät der König haben „geruhr.
Der Wahl des Gymnaſial Direetors Dr. Kern in Oldenburg zum
Director des Gymnaſiums in Danzig die Allerhöchſte Beſtätigung. zu
ertheilen und die Wahl des Gymnaſial Directors Dr. Wentrup in
Salzwedel zum Rector der Kloſterſchule in Roßleben zu genehmigen
Der Seminar Director Crüger zu Erfurt iſt in gleicher Eigenſchaft
an das evangeliſche Schullehrerſeminar zu Poelitz verſetzt worden. An
der Realſchule zu Halberſtadt iſt die Anſtellung des Lehrers Eshuſius
aus Oſterode als Oberlehrer genehmigt worden.

Der „Staats Anzeiger“ publicirt das Geſetz betr. die Ordnung
der Rechtsverhältniſſe der mittelbar gewordenen deutſchen Reichsfürſten
und Grafen vom 15. März 1869; ferner das Geſetz betr. die
Ausgabe von Talons zu den Preuß. Staatsſchuldverſchreibungen vom
18. März 1869.Der Geſetz Entwurf wegen Einführung einer allgemeinen Wech
ſelſtempelſteuer im Norddeutſchen Bunde iſt von Seiten des Bun
despräſtdiums dem Bundesrath bereits zugegangen. e

Morgen am 1. April tritt der Poſtvertrag mit Jtalien in Kraft.
Das Geſammt Porto beträgt, gleichviel ob die Beförderung via Oeſter
reich oder im Tranſit durch die Schweiz erfolgt, für frankirte Briefe
nach Jtalien 3 Gr. (inel. pro Loth), für unfrankirte aus Jtalien
5 Gr pr. 15 Gramm o Loth inel.). Druckſachen und Waaren
proben werden gegen ein Porto von Gr. für je 2 Loth ine be
fördert, wenn ſie frankirt ſind. Auf den Kirchenſtagt finden dieſe Be
ſtimmungen vorläufig noch nicht Anwendung.

Der weſentliche neue Jnhalt des vom Ausſchuß des Bundesrathes
zur Annahme empfohlenen Geſetzes über die Maiſchſteuer iſt dahin
zuſammenzufaſſen, daß die Steuer um 33 pCt. erhöht und die Fa
brikatſteuer in der Art eingeführt wird daß jedem Brenner unter ge
wiſſen Bedingungen freigeſtellt wird, vie Beſteuerung des Fabrikats zu
wählen die nach einer fallenden Scala ſo abgemeſſen iſt daß der
Uebergang zu derſelben nur allmählich erfolgen wird. Der Entwurf
enthält mehrere Erleichterungen der Controlvorſchriften, aber auch neue
aus der Neuheit der Sache hervorgegangene Strafbeſtimmungen.

Ueber den Antrag Sachſens auf Errichtung eines Ober Han
delsgerichtes für den Notddeutſchen Bund hat der Bundesraths
Ausſchuß für Juſtizweſen einen ſehr ausführlichen und auf alle dadurch
angeregten Fragen gründlich eingehenden Bericht erſtattet. Die Mehr
heit des Ausſchuſſes hat dem Antrage ſowohl in ſeinen principiellen
Motiven wie in den Einzelheiten der Ausführung entſchieden beigeſtimmt,
während gegen die Vorlage auch eine ſcharfe Oppoſition (von Seiten
der im Ausſchuſſe vertretenen Hanſeſtadt Lübeck) ſich geltend machte
Die Mehrheit des Ausſchuſſes erkennt die volle Berechtigung der in
den Motiven der Vorlage entwickelten Geſichtspunkte an und conſtatirt
gleichfalls, daß die erſtrebte Gemeinſamkeit des Wechſel und Handels
rechtes gefährdet und beeinträchtigt ſei, wenn nicht durch Einſetzung
eines gemeinſamen oberſten Gerichtshofes auch die einheitliche Handha
bung des Rechtes in der Praxis ſicher geſtellt wird. Jn dem Berichte
wird ſogar unumwunden erklärt, daß in Folge der großen Zerſplitte
rung, welche ſich in der oberſten Jndicatur der verſchiedenen oberſten
Handelsgerichte offenbart, die Einheit des deutſchen Wechſel und

Handelsrechtes in vielen Punkten faſt nur auf äußerem Scheine be
ruht und von Tag zu Tag mehr zu verſchwinden droht. Auch das
von Seiten der Minorität erhobene Bedenken, daß die Bundesge
ſetzgebung über ihre Competenz hinausgehe, indem ſie hier auf das
Gebiet der Gerichtsorganiſation hinübergreife, wurde von der Mehr
heit nicht. getheilt. Bei der Erörterung über die Zeitgemäßheit der
Vörlage kam allerdings in Frage, ob es nicht angemeſſen ſei, das
vorliegende Geſetz bis zu dem vorausſichtlich nicht mehr fernen Zeit
punkte der Einführung einer gemeinſamen CivilProzeßordnung zu ver
tagen. Die Mehrheit des Ausſchuſſes bekannte ſich jedoch zu der An
ſicht, daß das Geſetz nicht länger verzögert werden dürfe. Jn Bezug
auf die Einzelheiten wurde, wie ſchon angedeutet, dem Entwurfe die
Zuſtimmung der Ausſchußmehrheit zu Theil. Auch die Gründe, aus
welchen die Stadt Leipzig zum Sitze des Bundes Oberhandelsgerichtes
empfohlen wird, ſind von der Mehrheit des Ausſchuſſes als von durch
ſchlagendem Gewichte bezeichnet worden. Schließlich ſtellt der Ausſchuß
den Antrag der Bundestag wolle dem Geſetzentwurfe mit einigen näher
formulirten und erläuterten Aenderungen die Genehmigung ertheilen.
Von Seiten des diſſentirenden Mitgliedes wurde eine Minoritäts-Er
klärung abgegeben durch welche noch beſonders die Verlegung der
Rechtsſprechung für Seeſachen in das tiefe Binnenland dringend wider
rathen wird. Die binnenländiſche Rechtswiſſenſchaft ſo anerkennens
werth ihre Leiſtungen auf den übrigen Gebieten ſeien, habe ſich un
fruchtbar für die Bearbeitung des Seerechtes erwieſen welches ſeine
Ausbildung nicht den Rechtsſchulen, ſondern den Seegewohnheiten und
der Gerichtspraxis der Seehandelsplätze zu danken habe. Mit Rückſicht
hierauf wurde von derſelben Seite dem Bundesrathe empfohlen die
ſeerechtlichen Sachen von der Competenz des binnenländiſchen Ober
Handelsgerichtes auszunehmen und dieſelben einem BundesAdmirali
tätsgerichte OberSeegerichte) zu überweiſen das in einem der See
handelsplätze zu errichten wäre.

Die „Prov.Körr.“ kommt auf die Reichstagsverhandlungen über
die parlamentariſche Redefreiheit zurück, um auf Grund der bei dieſem
Anlaß von dem Grafen Bismarck abgegebenen Erklärungen auch den
entſchiedenſten Widerſtand gegen andere Anträge der nationalliberalen
Partei anzükündigen. Das Beſtreben der preußiſchen Regierung ſei
bei den Vorverhandlungen über die Begründung des Bündes dahin
gegangen ſeitens der übrigen deutſchen Staaten dasjenige Maß von
Zugeſtändniſſen an die Allgemeinheit zu ſichern welches nothwendig
war, um den Bund lebensfähig zu machen Ueber dieſes Maß dürfe
auch jetzt nicht hinausgegangen werden
Nicht zwei Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem die Verfaſſung beſteht. und doch
ſucht man die Regierung jetzt zu einem Verhalten zu draugen welches mit der
Vertragstreue im Widerſpruch ſtände: man verlangt daß Preußen ſein Uebergewicht
im Bundesrathe geltend mache um nach dem Belieben der Mehrheit des Reichs
tages die Befugniſſe der Bundesgeſetzgebung auf Gebiete auszudehnen, welche nach
jener früheren Vereinbarung davon ausgeſchloſſen ſein ſollten, man fordert Um
geſtaltungen der Bundesverfaſſung, durch welche die Stellung der Einzelſtaaten weit
unter das vertragsmaäßig feſtgeſtellte Maß heräbgedrückt wurde.

Das halboffizielle Blatt tritt auf dieſe Weiſe ſchon im voraus
aufs beſtimmteſte dem Antrage auf die Begründung verantwortlicher
Bundesminiſterien entgegen, welcher bekanntlich bald nach den Ferien
zur Debatte gelangen ſoll. Die Ueberzeugung, daß die Bundesregie
rung unmöglich noch lange in dem bisherigen proviſoriſchen Zuſtande
gelaſſen werden kann, iſt übrigens ſo allgemein daß die „Prov. Korr.
der nationalliberalen Partei zu große Ehre anthut, wenn ſie dieſen
Antrag ausſchließlich auf ihre Rechnung ſetzt. Die heutige Diktatur
des Bundeskanzlers iſt lediglich auf die perſönlichen Eigenſchaften des
Grafen Bismarck begründet; dieſer ſollte doch aber bei Zeiten darauf
Bedacht nehmen, nicht das Chaos hinter ſich zu laſſen.
Der General welcher (wie bereits erwähnt) ſich in voriger Woche
in Potsdam erſchoſſen iſt der frühere Chef des Militär Kabinets von
Schöler. Er übte in dieſer Stellung unter Friedrich Wilhelm IV.
einen ſehr bedeutenden Einfluß aus. In der letzten Zeit will man
nachdem er ſein Vermögen verloren hatte Spuren von Tiefſinn an
ihm bemerkt haben. Am 23. d. M. ging er in den Garten ſeiner frü
heren Wohnung und erſchoß ſich.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, dem deutſchen Wohlthätigkeits
verbande in Konſtäntinopel ein Darlehn von 30,000 Thlrn. zum
Bau eines Hoſpitals zu bewilligen, ſobald die Beſchaffung der weiter
erforderlichen Summe von 30 000 Thlrn. zu dieſein Zwecke geſichert
ſein wird.

Am 13. März iſt in der Zweiten Kammer der niederländiſchen
Generalſtaaten mit 41 gegen 31 Stimmen das Geſetz durchgegangen,
welches die bisher beſtehende Stempelſteuer, der die Erzeugniſſe der
periodiſchen Preſſe, ſo wie die Jnſerate unterworfen waren, mit dem
1. Juli des laufenden Jahres abſchafft, indem zugleich die Deckung des
ſo entſtehenden Ausfalles an Einnahmen durch Erhöhung der Acciſe
auf deſtillirte Getränke genehmigt wurde. Obſchon die Erſte Kammer
noch den Entwurf zu berathen hat, zweifelt Niemand daß dieſe ihm
gleichfalls ihre Genehmigung ertheilen wird. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt
hierzu „Oeſterreich hat zu Oſtern ſeiner Preſſe ein Geſchenk gemacht
indem es die Beurtheilung ihrer angeblichen Ausſchreitungen den Ge
ſchworenen, in deren Bereich ſie naturgemäß gehört überwies, die
Niederlande, wo Preßprozeſſe wenigſtens politiſche längſt aufgehört
hatten, indem ſie zu derſelben Zeit die materiellen Hinderniſſe aufhoben.
Gern möchten wir eins oder das andere (oder am liebſten beides!) aus
dem Staate der Intelligenz melden allein ſo ſehr wir alle Berichte
durchſpürt haben, wir fanden nichts, was uns hoffen ließe daß man
an maßgebender Stelle die alten, längſt verjährten Anſichten von der
Preſſe aufgegeben hätte. Noch immer wird ſie als eine Feindin be
trachtet, die man ſtets mit Mißtrauen zu beobachten habe und der man
im beſten Falle Duldung, aber ja nie mehr gewähren dürfe.“

N

he



Bekannkmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen der

andelsfrau Sophie Marie Haberkern
geb. Loezius hierſelbſt iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Könkurs Gläubiger noch eine
zweite Friſt bis zum 15. Mai d. J. einſchließ
lich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben wer
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits
rechtshangig ſein oder nicht mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zür Prüfung aller in der Zeit
vom 2. März d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 1. Juni d. J. Vorm. 12 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Hinvrichs im Kreisgerichtsgebäude Termins-
zimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei

zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts

bezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte
wohnhaften oder zur Praxis bei Uns berechtig
ten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und
zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es
hier an Bekanntſchaft fehlt werden die Rechts
anwälte v. Bieren, Fiebiger Fritſch,
Glöckner, Göcking, Krukenberg, von
Radecke, Riemer, Schlieckmann, See
ligmüller und Wilke zu Sachwaltern vor
geſchlagen

Halle a. d. Saale am 23. März 1869.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Handels-Regiſter.
Jn unſerem Handelsgeſellſchafts- Regiſter iſt

bei der Firma Nr. 6. E. H. A. Stecher
zu Schraplau folgender Vermerk:

Der Mühlenmeiſter Auguſt Herrmann
Stecher iſt aus der Handelsgeſellſchaft aus
geſchieden der Kaufmann Karl Friedrich
Theodor Stecher ſetzt das Handelsge
ſchäft unter unveränderter Firma fort die
Firma iſt deshalb hier gelöſcht und unter Nr.
81 in das Firmenregiſter eingetragen.

Ferner in unſerem Firmenregiſter unter
Nr. 81

Bezeichnung des Firmen Jnhabers: Karl
Friedrich Theodor Stecher.
Ort der Niederlaſſung: Schraplau

Bezeichnung der Firma:
E. H. A. Stecher,

heute eingetragen worden.
Querfurt den 25. März 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Theodor Rolle gehörige sah

No- 31. Vol. T pag. 481. des Hypotheken
buchs von Hohenkirchen eingetragene, da
ſelbſt belegene sub No. 7 kataſtrirte Anſpän
nergut mit Zubehör abgeſchätzt auf 10,080
ne der m e erſwein und Bedin

nungen in unſerer Regiſtratur III. einzuſehenden Taxe, ſoll git buſchen
am 26. October d. J.

von Vormittags II Uhr abvor dem Deputirten Kreiszerichts-Rath Wachs
muth an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 4, ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung

Befriedigung ſuchen, haben

ru ei dem S i imere ch m Subhaſtationsgerichte
Zeitz den 17. März 1869.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Einen brauchb. S aPerveteete er e pfteſſel zu 3 Atm
Sie raft, incl. Feuerungsthüren, Roſte u.
190 tsvent. 70 Etnr. ſchwer, will ich für

9 verkaufen.
o

Bernbur
Hermann Huß.

Prämien- Anleihe der Stadt Nailand von 1866,
eingetheilt in 250,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch
den geſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern

der Stadt Mafland.
Deren Rückzahlung geſchieht innechalb 55 Jahren und zwar bis 1881. immer am

16. März 16. Juni, 16. Septbr. und 16. Decbr. mit Prämien von

Bres. 100.000.
Vreos. 50. 000, 30.000, 10., 000 1000 500 etc. ete.

Jede Obligation wird mindeſtens mit Freos. 10 zurückbezahlt.
Dieſe Obligationen welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe c. eignen,

ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Frankfurt a I.
zu haben und zwar zum Preiſe von: Vres. 10 h. 2. 20 Sgr. VI. 4.
140 Kr. FI. A Gesterr. Währ. Sälber.

e ch
Jährlich 4 Gewinnziehungen. S O 5 O O O T h c l er Dex Ankauf dieſer Looſe iſt
Exſte Ziehung am 1. Mait. als erſter Hauptpreis geſetzlich übexall geſtattet.

ſowie weitere Hauptgewinne von Thlr. 75,000; 60,000; 55,000 50,000; 40,600 36,000; 30,000;
27,000; 20,000 e. 2c. bis abwärts 21 Thlr. enthält das Neueſte von Herzogl. Braunſchweiger
Regierung aufgenommene PrämienAnlehen Die Originallooſe dieſes Anlehens, deren An und Ver
kauf geſetzlich überall erlaubt iſt, eignen ſich ſowohl für kleinere Erſparniſſe, als auch für vortheilhafte
und ſichere CapitalAnlagen, denn ſolche behalten ja immer ihren Werthy können ſtets wieder verkauft werden
und ſpielen ſo lange bei allen Ziehungen mit bis jedes derfelben einen der oben bezeich
neten größeren oder kleineren Gewinne erlangt hat. Bei dem Ankauf dieſer Originallooſe ge
wahre ich noch den Vortheil daß man nicht gleich den ganzen Kaufpreis zu erlegen hat ſondern in monat
en e e ar un geleiſtet werden kann welche ſo niedrig geſtellt habe daß die erſte Ratenzahlunge

nicht mehr als J2Thaler pr. Original Anlehenslovs
beträgt wodurch man aber zugleich das Anrecht auf jeden in erſter Ziehung entfallenden Gewinn erwirbt.
Erſte Ziehung ſchon am J. Mai. Geneigte Aufträge gegen Einſendung oder Nachnahme des
Betrages werden gewiſſenhaft und pünktlich ausgeführt durch

Fardkolph Sercaiss, Bankgeſchäft in Frankfürt am Main.
Verlovſungsplaäne und jede weitere Auskunft gratis. Das Reſultat der Ziehungen wird in den gele

ſenſten Zeitungen ſeiner Zeit veröffentlicht.
Ich bitte dieſe Anlehenslooſe nicht mit den verbotenen Promeſſen u. ausländiſchen Claſſenbotterie
Looſen zu verwechſeln.

Das Zeitungs-Annoncen-Comptvir
HEINRICH. SCHLAGER,

S PETERSBVRG,
Newsky-Pröspect, Haus Mertens No. 21, Quart. No. 11

vermittelt die Insertion, von Annoncen und Reelamen jeglicher Art in ſämmtliche Zeitungen des Rus sis eben
Reiches und des Auslandes zu Originalpreisen bei Kashbändigung von Belegen. Es ist das inzige
Etablissement dieser Art in Russ land nd ment gang besonders auf den Vörtheil anfmerksam wel
chen. es dem ausländischen Publikum dadareh bietet, dass es die Besorgung der Uebersetzung der gewünsehten
Inserate oder Reclame in die im Russischen Reiche gängigen Sprachen gegen mässiges Henorar übernimmt.
Auskunft über russische Zeitungen wird auf Wunseh ertheilt und in jeder Hinsieht Pünktlichkeit und strengste
Reellität zugesichert.

Zahlungen beliebe man per Anweisung auf ein hiesiges Haus oder mittelst Beischlusses von Cassenan-
weisungen bezw. Postmarken zu machen.

Mühlen verkauf.r e N. z 8Eine vorzügliche Mühle in ausgezeichneter S n eib un ger
Lage der Prov. Sachſen, mit forſcher Waſſer e rn e
kraft und ſlottem Geſchätt ſowohl Handels Se on n mee er egtenge
als auch Lohnmühle ſoll Familienverhältniſſe 9gestaltet. e
halber ſehr preiswürdig mit ca. 10,000 An ie Haupt- Gewinne betragen Francs 60, O00,
zahlung verkauft und übergeben werden. L. 929. 45.900 40. 000, 35. 900
Finger, Landwehrſtr. 1 32,000. 30.000, 25. 900. 20. 000i e 5 5 2000. 1000Ritte tv V 3350,000 a 250, 125, 75, 50, 30, 20 FranProv. S chſ rgu r auf. 8 Die Verloosung Ferelient unter Stants Kuksient. S

Sachſen, angrenzend der Kreisſtadt, an e Beginn der Ziehung am I5. Mts.
Chauſſeen Und zwiſchen 2 Eiſenbahnen ange Kur 2 Thaler oder al

nehm belegen, mit 516 Morgen Areal incl. 45 Zkostet ein Firklienes Original-Staats Loos
Morgen guten 2ſchürigen Wieſen vollſtändig Zieht von den verbotenen Promessen) und werdens

a und mäſſiven, prächtig eingerichteten Herr Ftrare r e ehe Ke-
chafts und Wirthſchaftsgebäuden, completem h Selbetnach den entfernteste rege 7 irsJnventarium und Maſchinen ec., nebſt größerem reren t Gegenden von mir
ſchwunghaften Ziegelei-Etabliſſement c. 8 S werden nur Gewinne gezogen. 8

reis: 40,000 bei ziemli älfte ewinngelder und amtliche Zienungs-Anmelang, Keelle, abinngeſchig San r e e meinen änteressenten nach Buer

e dung ers iege 8flectanten belieben ihre Adreſſe sub „Dom. F. e e e
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
dem Gutsherrn zuzuſenden, worauf reſp. näherezuzuſ e f reſp. näh Zhöchsten Hnupttreffer von 300,000,*
Mittheilung erfolgt. 2Mittheilung e g 3225, 900. 187. 500, 152, 500, 150, 000,

Reſtaurationsverkauf. r wenrmals e mehrmalsEine ſehr günſtig belegene Reſtauration mit ülteh en. wieder das
a s rosse Loos von I27. O00 und jüngst amſchönem Garten, Kegelbahn und guter Kund 93. Märe ſchon wieder den Allergrös-
ſchaft ſoll veränderungshalber für 4000 Thaler Seten Haupt Gewinn aus ennt.
mit der Hälfte Anzahlung ſofort verkauft wer g re rS u D n 2 e ginal-8 anats-Hioose kannt man der eden durch S E. Koelbel, gaemliehket halber auch ohne rie. s

Sekretair in Querfurt I einaeh auf eine Jetzt übliche Bote
Ein erſter TZimmerke liner (Ober- t an.kellner) wird pr. I. Mai c. geſucht. An S. C in Hamburg
Weimar. 53 Bank und Wechselgeschäft.

O.

O

Dareh meine von besonderem GlIitchr
es ünstigten oose habe weinen Interessen-0

bereits allein in entsehland die aller
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Pferde- Markt zu Frankfurt M.
am 12., 13. und I. April 1869.

Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten, mit ſchönſten Muſterplätzen umgebenen neuen
prachtvollen Stallungen ſind zur Aufſtellung der feineren Pferde beſtimmt.

4mnij am 12. April nebſt Vertheilung von Ehren- Preiſen an die Beſitzerramurung der beſten zu Markt gebrachten Pferde.

erl ſ n am 14. April öffentlich vor Notar und Zeugen von 62 der ſchönſtenob u g Reit- und Wagen-Pferde, 10 vollſtändige vier, zwei
und einſpännige Equipagen nebſt eompletten Geſchirren, ſowie ſonſtegen
Reit und Fahr- Requiſiten im Werthe von ca fl. 70,000, wenn 40,000 Looſe
vergriffen ſind.8 Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen ſowie auf Looſe, Letztere à Thlr. 1 (fl. 1. 45)

pr. Stück beliebe man kranco an den Secretair des unterzeichneten Vereins, Herrn
C. Kappel, zu richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren
Bedingungen erfahren können.

Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe
brizufügen. Falls die Zuſendung franco und recommandirt gewünſcht wird, ſind die erforder
lichen Marken einzuſenden.

Auswärtige Theilnehwer, welche ihre Looſe durch das Secretariat direct beziehen werden,
falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt, davon ſoweit thunlich mittelſt Telegramm in
Kenntniß geſetzt.

Der Vorſitzende des Land wirthſchaftlichen Vereins
Dr. Georg Haag.

Das Wittenberger Wochenblatt,
welches wöchentlich 3 mal erſcheint und durch die Poſtanſtalten für 157 H. vierteljährlich zu
beziehen iſt, bringt neben politiſchen Nachrichten, einem reichen Feuilleton und ſonſtigen intereſſan
ten Notizen auch detaillirte Berichte über die Wittenberger Ausſtellung. Die Bedin
gungen unter welchen auswärtigen Blättern der Nachdruck dieſer Berichte geſtattet wird, ſind
billig geſtellt nd dürch die unterzeichnete Expedition zu erfahren Jnſerate welche weite
und wirkſamſte Verbreitung finden, werden die Spaltzeile mit berechnet.

Die Expedition des Wittenberger Wochenblattes.

500 Dtzd. feine französische Filzhüte un
einer Streitſache während der Mlesse in
verkauft werden.

Leipzig „Catharinenſtr. 3“

Sonmnmenschirunee.
z das Neueste der Safson in reichſter Auswahl.

Großes Lager von Stoffen zum Beziehen der Gtestelle halte
bei billigſter Preisſtellung empfohlen.

m. Ah S Schirmfabrikant,Marktplatz Nr. 3.
Vor kuxzem wurde in dieſer Zeitung als ein

vorzügliches Mittel gegen Magenleiden die
ächte Schweizer Alpenkräuter-
Ess en von Dr. Kirchhoffer (berühmter
Arzt in der Schweiz) empfohlen. Heute ſind
wir bereits in der Lage zwei Originalbriefe
über die d günſtige Wirkſamkeit dieſes probaten
Mittels als Beſtätigung hier abdrucken zu
köniten

Belsdorf, den 14. 3. 69. Ew. Wohlge
boten bitte ich mir doch wieder zwei Flaſchen
Alpenkräuter- Eſſenz zu ſchicken. Denn es ſcheint,
als wenn es ein recht gutes heilſames Mittel
für meine Frau iſt die erſte Flaſche hat ſie
nun gleich verbraucht und ich bitte Ew. Wohl
geboren um baldige Beſorgung und den Betrag
wieder durch Poſtvorſchuß zu entnehmen.

Oekonom Friedrich Siedentopf.
Erw. Wohlgeboren! Jhr Mittel welches Sie

mir gütigſt. überſendet haben, habe ich jetzt ver
braucht. Jch bin durch deſſen Genuß bedeu
tend verbeſſert. Jch bitte Sie daher mir
noch eine Flaſche zu überſenden und den Be
zrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen

Magdeburg, d. 17. März 18689.
Achtungsvoll Fr. Quaſt.

Wer alſo von dieſer heilbringenden und durch
aus unſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will,
verſchreibe dieſelbe von dem für Deutſchland
alieiwäg autoriſirten General Depot von
Emil Karig in Berlin, Leipzigerſtr. 94.

Preis pro Flaſche 20

Triefend fette geräucherte Lachs
heringe empfiehlt O. Miilker.
Heringe wie ucch mie be

O. Müller am Markt.

Für Photographen!
Extrafein präpagrirte Albuminmn-

Papiere aus der Fabrik von Felix Zink
eiſen in Dresden zum Fabrikpreis bei

A. Hentze Schmeerſtraße 36.
Freitag früh

friſchen Seedorſch.
am.

Friſchen Pariſer Blu
menkohl i
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o
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Nachdem ich am 1. April d. J. in dem von
inir erkauften in Naumburg in der großen

Salzgaſſe belegenen Gaſthofe zum goldenen
Löwen“ die Gaſtwirthſchaft ſelbſt betreibe er

ſuche ich ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt,
das bisherige Zutrauen auch auf mich zu über
tragen.

Naumbürg, den 1. April 1869
Achtungsvoll

Moritz Schlenstedt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Schulnachricht. Die Prüfung der bei
dem hieſigen Gymnaſium angemeldeten Schüler
wird am S. April von Morgens 8 Uhr ab ſtatt.
finden. Anmeldungen dazu bei denen Tauf
Jmpf und Schulzeugniß vorzulegen ſind, anzu
nehmen bin ich bis dahin Vormittags von 9 Uhr
ab in meiner Wohnung bereit.

Eisleben, den 30. März 1869
Director Prof. Schwalbe.

Garantie für reine Cacao und Zucker
Lager der vorzüglichen Chocoladen des Hauſes
Franz Stollwerck S. Söhne in Köln un
terhalten: in Halle a S. C. F. Bäntſch;
C. H. Wiebach Alsleben: Apoth. Kolbe;
Cönnern: W. Eckſtorm; Düvben: Ed.
Schoebe Bisleben: L. Nothmann;
Alb. Sachſe; Otto Weber Eröhzig:
E. Gottſchalk; Merzberg aB. Ed.
Raack; Rohenmölsen: Aug. Lehmann
R. Angermann; Löberitz Franz Oh
me; Merseburzg: Heinrich Schultze jr.;F. 21. Voigt Querfurt Oscar Töpel
mann Roitzseh. Oscar Schroeter
Schafstädt: Carl Schuchardt Sehkö-
len: Herm. Krauſe; Zörbig: C. F.
Straube.

Mein Vermiethungs-Comtoir befindet
ſich jetzt: Bechershof, 10, neben Herrn Kauf
mann Beerhold.

Minna Schmeil geb. Kurz
Stadttheater.

Freitag den 2. April. Das Nachtlager
von Grangada, remantiſche Oper in 3
Akten nach Fr. Kind s Erzählung von Frei
herrn von Braun Muſik von Conradin
Kreutze r

WVenchlitz.
Zu Kleinoſtern Tanz, wozu einladet

Franke.

Hppin.
Sonntag den 4. April Concert verbun

den mit Geſang und komiſchen Vorträgen aus
geführt von dem n erireetar gr. Born-
ſchein nebſt Familie, wozu ergebenſt einladetW. Thiele.

Anfang Abends 7 Uhr.
6 rZöberitz.

Sonntag den 4. April ladet zum Vall er

gebenſt ein Koch.
C Trotha.Sonntag zu KleinOſtern TanzMuſitk, wozu
freundlichſt einladet Ed. Knoblauch.

Zwintschöna.
Sonntag den 4. April Ball, wozu freund

lichſt einladet W. Horn.
Grüne Tanne bei Töberitz.

Sonntag den A. April Ball, wozu
ergebenſt einladet Salz mann.

Der Bazar
zum Beſten des Frauenvereins in Merſeburg
findet daſelbſt Sonntag den 4. April im Schloß
gartenſalon ſtatt. Die Eröffnung iſt um 4 Uhr;
das Entrée beträgt 2

Merſeburg, den 30. März 1869.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb unſer
berzinnigſtgeliebtes jüngſtes Söhnchen Arno
Alfred Tilo, in einem Alter von 1 Jah
ren an Luftröhrenentzündung. Unſer Schmerz
iſt groß! Tiefbetrübt zeigen wir hierdurch un
ſern Verwandten und Freunden dieſe Trauer
nachricht an.

Merſeburg, den 30. März 1869.
A. Voigt, Kaufmann,
Marie Voigt geb. Niedel.
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Erſte Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 3t. März. Bei allen Infanterie Regimentern

der baierſchen Armee iſt heute ein Drittel der Präſenz Stärke beur
laubt und hiermit jede JnfanterieCompagnie von 90 auf 60 Mann
reduzirt worden.

Wien, d. 31. März. Den heutigen Morgenblättern zufolge iſt
die Gründung einer Auſtro Holländiſchen Bank unter Führung der
Amſterdamer Firma „Lippmann, Roſenthal u. Comp.“ mit einem
Actiencapital von 20 Millionen geſichert. Bei 40prozentiger Einzahlung
iſt die Conceſſionirung bevorſtehend.

Brüſſel, d. 31. März. Der Director der Domänen Verwal
tung Vanderk ſt begiebt ſich heute in Angelegenheiten der gemiſchten
belgiſch franzöſiſchen Commiſſion nach Paris, wohin ihm der Miniſter
präſident Frère Orban morgen folgt.

Madrid, d. 30. März. Cortesſitzung. Jn der heute fort
geſetzten Berathung über das Anleihegeſetz ergriff Marſchall Serrano
das Wort, um die Nothwendigkeit der Anle he mit einem Hinweis auf
den Ernſt der Lage, ſowie auf die Möglichkeit karliſtiſcher und
republikaniſcher Bwegungen zu motiviren. Die Anleihe wurde darauf
mit 168 gegen 49 Stimmen genehmigt. Es wurde alsdann der
neue Verfoſſungsentwurf eingebracht. Die Hauptbeſtimmungen deſſelben
ſind folgende: Die Regierungsform wird eine erbliche Monarchie
ſein; die Miniſter ſowie die übrigen Beamten ſind verantwortlich
Die Wahlen werden auf Grund des allgemeinen Stimmrechts voll
zogen und zwar werden die Cortes auf drei Jabre, die Senatoren
auf zwölf Jahre gewählt. Die Unverletzlichkeit der Wohnung ſowie
der perſönlichen Freiheit wird gewährleiſtet, ebenſo die Preßfreiheit und
das Vereinstecht. Der kathol ſche Kultus ſowie der katholiſche Klerus
werden von Staatswegen erhalten gleichzeitig wird jedoch die Ausübung
anderer Kulte garantirt.

Atben, d. 30. März. Das königliche Decret, welches die
Daſſelbe beſtimmt daß dieKammern auflöſt, iſt geſtern erſchienen

Neuwahlen den 16. Mai und die Einberufung der neuen Kammer am
5. Juni erfolgen ſoll.

Waſhington d. 30. März. (Kabeltelegramm aus Reuter's
Office.) Der Senat beſteht auf der Modification des Aemterbe
ſtätigungsgeſetzes, das Repräſentantenhaus dagegen auf Verwerfung
deſſelben. Die Angelegenheit iſt einem gemiſchten Comité überwieſen.

Frankreich.
Der Moniteur hat eine Ueberſicht der bereits bekannten Candida

icht chn a den henen en e e der ſogenannten „fünf Häfen“ Und einige andere Truppen kommen, ſo
weniger als 573 neue Namen, was zit den jetzigen 270 Deputirten
hinzugefügt, die Zahl derſelben im Ganzen auf 818 bringt. Aus der
Zuſammenſtellung des Moniteurs ergibt ſich, daß Thiers in ſteben
Departements als Candidat auftritt. Jules Favre in den Departe
ments: Gers, Loire, Rhone und Sarthe; Emil Ollivier in den De
partements: Herault, CotesduNord, HauteSaone, Seine und Var.
Jm SartheDepartement wird LedruRollin als Candidat vorge
ſchlagen. Jules Simon tritt in der Gironde, der Seine, dem Herault,
Morbihan und HauteVienne auf.

Der Marſchall Niel fährt fort, ſeine Maßregeln und Anſtalten der
Art zu treffen, daß Frankreich vollſtändig bereit iſt, jeden Augenblick
ins Feld rücken zu köanen. Man könnte beinahe glauben daß die
Verſetzung Frankreſchs in Kriegsbereitſchaft eine wahre Manie des
Marſchalls geworden denn nachdem er letztes Jahr alle Truppen,
welche im Lager von Chalons eingeübt worden waren, nach den Oſt
Departements geſandt hat und er die Truppen
das genannte Lager beziehen ſollen, von Süden und Weſten herbei
commandirt, hat er jetzt ſogar bei jeder Eiſenbahn eine Commiſſion er
nannt, welche ſich mit den Mitteln beſchäftigen ſoll, um jeden Augen
Blick Truppen Waffen und Munition in Maſſe befördern zu können.
Dieſe Commiſſionen beſtehen aus drei Militärs und einem Mitgliede
der betreffenden Eiſenbahn. Dieſe Maßregel iſt vollſtändig neu.

Jtalien.
Die Zuſammenſtellung der auf die Verhandlungen über die
Römiſche Frage bezüglichen Depeſchen iſt, wie geſtern bereits er
wahnt, im italieniſchen Parlamente vertheilt worden.

Ein Telegramm Menabrea's vom 12. December 1867 druckt die Anſicht aus,
daß nach Rouher's Worten im geſetzgebenden Körver der Zuſammentritt einer Con
ferenz zur Löſung der römiſchen Frage überflüſſig wäre Jtallen werde ſich hin
fort der Formulirung von Vorſchlägen enthalten die nur dazu dienen würden die
tiefe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Frankreich und Italien in Bezug auf Rom
ans Licht zu ſtellen.
Rouher's über Victor Emanuel; die Erklärungen ſcheinen die italieniſche Regierung
befriedigt zu haben. In der von Menadrea am 6. Januar v. J. an den kalient
ſchen Geſandten Corti in Madrid gerichteten Depeſche in Betreff der Unterſtützung
welche die Königin Jſabella dem Kaiſer Napoleon zum genteinſamen Handeln in

om angeboten hatte wurde erklärt, Jtalien werde die Jntervention einer andern
fremden Macht auf vapſtlichent Gebiete durchaus nicht dulden. Eine Depeſche
vom 22. Auguſt verlangte den Abzug der franzöſiſchen Truppen. Jn einer Depeſche
vom 4. September faßte Nigra die Unterredung, die er mit Mouſtier gehabt, kurz
zuſammen und eonſtatirte, daß das Tuilerieencabinet den gelegenen Zeitvunkt zum

ückzuge der Truppen von Civita Veechia für gekommen zu erachten noch nicht
ſchlüſſig ſei, indeſſen doch erkläre der Zeitpunkt müſſe nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Die Antwort Menabrea's vom 11. September conſtatirte darauf
dieſe Erkläxung habe auf die italieniſche Regierung einen ſchmerzlichen Eindruck ge
macht. Jn der letzten Depeſche an Nigra vom 28. November ſagte Menabreg,
5 r nicht d e Abſicht, eine Discuſſion wieder zu eröffnen oder fortzuſetzen, welche
h eicht jetzt doch nicht zu einem praktiſchen Ergebniß würde führen köngen; er

uſche nur ausführliche Vorbehalte bei der Stelle der Mouſtier ſchen Dev ſche

Andere Telegramme enthalten Erklärungen betreffs der Worte

Halle, Freitag den 2. April 1869.

e

welche am 1. Mai

e

e

h

om 31. Oetober zu machen, wo auf die Folgen angeſpielt werde welche der Rück

z zug der kaiſerlichen Truppen nach ſich ziehen würde. Er müſſe bedauern daß die

fürchtungen Mouſtier's ſich auf eine unrichtige Beurthellung der inneren Ver
hältniſſe Jtaltens ſtützen, die man ſo darzuſtellen bellebe, als ſel die Revolution ſtets
vor der Thür während die Thatſachen doch betändig bewieſen daß Italien ſich
einer Ruhe erfrete, welche die Manöver der feindlichen Parteien nicht zu ſtören
vermöchten. Zum Schluſſe ſagte er dann: „Unſer Anliegen kann keinen andern
Beweagrunden zugeſchrieben werden als dem aufrichtigen Wunſche eine Urſache
beſtändiger Beunruhigung beſeitigt zu ſehen, welche dem auten Einverſtändniſſe bei
der Regierungen nur ſchaden kann und die Eigenljebe aller Jtaliener unnützer Weiſe
verletzt. Eine Depeſche des Marquis de Mouſtier vom 31. October 1868 macht
die Zuruückberufung der Franzöſiſchen Truppen von der Zuſtimmung des Payſtes und
der Katholiken abhängig

Florenz d. 28. März. Das Complot, welches man in Neapel
entdeckt hat, ſcheint weiter verzweigt, als man Anfangs glaubte. Jn
den Vorſtädten hat man wäh end mehrerer Tage der vorigen Woche
die Truppen conſigniren zu müſſen geglaubt. Freilich haben die Vor
ſichtsmaßregeln des Generals Escoſſier auch noch einen anderen Grund.
Das Räuberweſen in der Romagna iſt unterdrückt, nicht aber der rohe
Geiſt der Bevölkerung, welcher ſich durch den beſtändigen Gebrauch
des Meſſers, durch häufige Todtſchlägereien und Drohungen gegen die
Beamten kundziebt. Das neuerliche Ueberhandnehmen dieſes Unfugs
hat denn auch den genannten General bewogen den Progreſſo zu un
terdrücken, eine Geſellſchaft, die ihre politiſchen Tendenzen zum Deck
mantel mehr als eines Verbrechens benutzte. Jn Ancona gab die Er
hebung der Communalſteuern den Anlaß zur Unruhe, doch glaubt man,
daß auch hier mazziniſtiſche Agenten die Hand im Spiele hatten. Die
Regierung ſelbſt verſichert, die garibaldiſche Partei ſei all dieſem voll
ſtändig fremd; man glaubt aber immer weniger daran. Daß Menotti
Garibaldi neuerdings ſich ganz der Richtang Mazzini's ergeben, iſt kein
Geheimniß, und man erzählt auch Garibaldi ſelbſt verſichere Jedem,
der es hören wolle er werde keine Expeditionen mehr unternehmen,
Rom könne nur dadurch gewonnen werden, daß man die Wirthſchaft
in Florenz umkehre. Er hat ſich freilich in keinem ſeiner bekannt ge
wordenen Briefe ſo energiſch ausgedrückt. Jadeß thäte man Unrecht,
unſerer Anſicht nach den letzten Ereigniſſen eine große Bedeutung bei
zumeſſen. Sie finden ſelbſt bei den vorgeſchrittenen Deputirten der
Linken keinerlei Unterſtützung

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. März. Man rechnet für die morgen zu Dover

ſtattfi adende Heerſchau der Freiwilligen auf eine Theilnahme von
ungefähr 30,000 Mann. Aus London erwartet man über 18,000,
aus den Küſten- Grafſchaften und ſogar aus dem entfernten Lancaſhire
und Yorkſhire über 7000, wozu noch freiwillige Geſchützabtheilungen

daß ſich die Geſammtzahl auf etwa 30,000 belaufen wird, wovon nahe
an 25,000 aus Fußvolk, 4700 aus Artillerie beſtehen. Unter den
Uebungen wird ein vereinigter Scheinangriff nicht blos auf die Außen
werke, fondern auf Schloß Dover ſelbſt vorkommen. Der Sturm auf
die wenigſt geſchützten Baſteien ſoll unter dem Schutze eines furcht
baren von der Floite genährten Feuers unternommen werden. Unter
den Fahrzeugen, die dabei theilnehmen, nennt man das gewaltige Pan-
zerſchiff Der ſchwarze Prinz und das Thurmſchiff Wivern Die
Hoffaung wird auch ausgeſprochen, daß die Canalflotte auf ihrem Wege
von Liſſabon nach der engliſchen Küſte noch rechtzeitig eintreffen wird,
um an dem Angriffe von der See her mitzuwirken.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Perag, d. 20. März. Die diplomatiſchen Beziehungen mit Grie-

chenland ſind in dieſer Woche wieder thatſächlich angeknüpft. Heute
Morgens langte der erſte Geſandtſchafts-Secretär, Hr. Kalergis, glück
lich an, und wird bis zur endgültigen Ernennung eines griechiſchen
Geſandten als Geſchäftsträger thätig ſein; ob als ſolcher Hr. Zanos
oder Konduriotis oder Rhizo Rhangabe functioniren wird, iſt noch un-
beſtimmt. Auch die helleniſche Poſt, welche ſchon lange vor dem Aus
bruch des Conflicts nicht mehr thätig war, hat in dieſer Woche ihren
Dienſt wieder aufgenommen. Hobart Paſcha und Huſſein Aoni Paſcha
ſind auch wieder angekommen, und ſomit wären die letzten Spuren der
kretiſchen Frage und des Conflicts mit Griechenland einſtweilen bis zum
nächſten Mal beſeitigt.

Vermiſchtes.
Wir berichteten vor Kurzem, daß zur Berathung eines directen

Poſtdienſtes zwiſchen Brindiſi und Oſtende durch Deutſchland über
den Brenner zur Gewinnung des Jndiſchen Felleiſens für dieſe Route
eine internationale Fachcommiſſion in Florenz am 3. oder 15. April
zuſammentreten ſollte und ſtand die Ueberwindung aller der zahlreichen
natürlichen Hinderniſſe, welche einer ſo ausgedehnten Schnellzugslinie
durch die unter verſchiedenen Verwaltungen ſtehenden Bahnen entgegen
ſtehen, in Folge allſeitigen Entgegenkommens faſt in ſicherer Ausſicht.
Jetzt kommt indeß die Mittheilung daß die Conferenz unerwarteter
Weiſe auf Schwierigkeiten ſtößt, welche plötzlich von Belgien erhoben
werden und man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß wir es
hier mit einer mittelbaren oder unmittelbaren Einwirkung der Franzöſi
ſchen Regierung auf die Belgiſche zu thun haben. Denn Frankreich
iſt es, welches im Intereſſe Marſeilles der Jtalieniſch Deutſch Belgiſchen
Tranſitſtraße entgegenarbeitet.

Weimar, d. 29. März. Geſtern Nachmittag iſt hier ein alter
Kämpfer aus der großen Zeit unſerer nationalen Erhebung gegen die
frangzöſtſche Herrſchaft dahingeſchieden. Friedrich Wilhelm Hei de
mann, der „erſte Freiwillige von 1813.“



D Ueber den Nutzen der Schwalben ſtellt Gutsbeſitzer Ru
vbens in dem „Landw. Central- Blatt f. d. berg. Land“ folgende Be
rechnung auf:
gung und jede Schwalbe
20 Mal. Beide Eltern

ätzt durchſchniitlich in der Stunde ihre Jungen
ſind daher täglich 600 Mal beim Neſte. Da

nun jede der alten Schwalben jedesmal 10-12 Jnſekten bringt ſo
vertilgt ein Schwalbenpaar täglich mindeſtens 2400 Jnſekten. Zur
eigenen Nahrung brauchen die Alten etwa 600 Mücken und Fliegen,
ſo daß durch eine SchwalbenFamilie täglich 7000, in einem Monat
210,000 ſchädliche Jnſekten vertilgt werden. Brauchen die Alten im
erſten Monate, wenn ſie allein ſind, 30,000 Jnſekten, ſo kommen auf
den ganzen Sommer für eine Schwalbenfamilie von ſieben Köpfen
576 000 Jnſekten. Niſten ſich nun in einem Dorfe auch nur hundert
Schwalbenpaare ein, ſo würden dieſe mit ihrer Nachkommenſchaft in
einem Sommer über 57 Millionen Jnſekten verzehren. Möge Vor
ſtehendes recht Viele veranlaſſen, dieſe lieben Thierchen auf ihrem Hofe
einheimiſch zu machen. Haus und Stall werden dadurch von vielen
tauſend läſtigen Gäſten befreit.

Neapel. Der afrikaniſche Urſprung des letzten Sandregens
iſt nicht zu bezweifeln, nachdem

Ein Schwalbenpaar iſt täglich 16 Stunden in Bewe

mend 79yfd. 50 bez. 81- 85pfd. 51 bez. vr. März 512
April Mal 508 51 bez. Mal Juni u. Juni Juli 502

Gerſte, große und fleine, 43— 55 pr. 1750 Pfd. afer loco 30
84 pr. 2000 Pfd. bez. pr. April Mai 30 bez. Mai Juni 31bez., Juni Juli 31 bez. Erbſen Kochwaare 60—68 Futter
air 52257 Winterraps 84- 88 Winterräübſen 86

ez.Mal 9 h F. bez. Mai Juni S e bez. Sept. Oct. 10 beLe in l loed 119, Br. SyplLitus loco ohne Faß 185, S ben pr. Mir
u. März April 169, 4 bez. Arril Mai 162 bez. Mai Juni 15 h
Junt Jult v62 bez. Juli Aug. 16 bez. Aug Sept 162 rnS Weizen loco ſtill Termine beſſer bezahlt. Roggen in effektiver Waare ſeid

er r t wie Frage per len een ein, und nachdem hierzu Mehreres gehandelt wurde befeſtigte die Halunter dem Eindruck vielſeitiger Deckungsankäufe, wodurch Preiſe r

hende Tendenz verfolgten und ſchließlich ca. pr. Wſel. höher als geſtern ſind
Das Geſchäft war denn auch etwas belebter als in den letzten Tagen gekünd. 1000
Etur. Hafer effektiv reichlich am Markt Termine etwas feſter Rüböl dagegen
fiaute unter dem Einfluß vermehrter Realiſationsverkäufe, die einen Preisdruc von
ca. n pr. Etnr hervorbrachten gekünd. 100 Etnr. Für Spyiritus beſtand eben
falls eine feſte Stimmung Preiſe haben ſich jedoch wenig verändert.

Breslau d. 31. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 145. Br.

bez.

G. Weizen weißer 6— 78 gelber 67—-75 Roggen 56—61 Gerſte

Sand in größerer Menge gleichzeitig
an der calabriſchen und ſiciliſchen Küſte gefallen iſt. Am 23. d. hat
ſich das Phänomen wiederholt wobei der Wind aus Südoſt kam mit
einer Geſchwindigkeit von 800 Metern in der Minute, während der
Barometer des Obſervatoriums (57 Meter über dem Meeresſpiegel)
637 Millimeter zeigte

Meteorologiſche Beobachtungen.
z. März Morgens 5 Uhr ſ Nachm. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuſthruck 331,90 Par. L. 381,26 Par. 381,60 Par. L. 331,59 Par. L.
Dunſtdruck 1,81 Par. L. 1,85 Par. L. 1,70 Par. L. 1,79 Par, L.
R. Feuchtigkeit 86 pCt. 42 vCt. 64 pCt. 64 vCt.kuftwärme 0,6 G. Rm. 9,0 G. Nm 3,2 G. Rm. 4,3 G. Nm

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 31. März.

Beobachtungszeit. WBarometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanfſicht

7 Mrgs. r hebers 337 1 1.4 NO. ſ. ſchwach. beiter
6 Berlin 334 3 0.9 O. mäßig. ganz heiterTorgau 331,4 0,8 O. mäßig. völlig heiter
8 Haparanda (inSchweden) 335,0 7,5 S. ſchwach. heiter.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 1. April 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen in Folge der landwirthſchaftlichen Arbeiten, die bei der gün
ſtigen Witterung in Gang gekommen, war die Zufuhr knapper als
der Bedarf, die Haltung feſter und feinere Sorten höher, 170
59 62 bez., Brandſorten 52 56 bez.

Roggen hatte ebenfalls an Feſtigkeit und um 1.. pr. Wiſpel ge
wonnen, 168 49 50 bez., über 50 blieben auch die
feinſten Sorten vergeblich angeboten

Gerſte in Haltung und Tendenz unverändert, 140 46 48
bez. 150
zu notiren.

afer höher, 100 30 bez.
ülſenfrüchte geſchäftslos.

Wicken 54—57 bez.
Mais pr. 20 Etr. Btto. 45 bez.
Kümmel ruhig, Waare ohne Angebot und Nachfrage.
Fenchel vernachläſſigt.
Kleeſaaten ſtill, letzte Preiſe für
DHelſaaten Raps geſucht.
Stärke feſt behauptet, 7 incl. Faß bez.
Spiritus loco Kartoffel 157, bez., Korn 19 bez., Rü

ben t ohne

Preßhefe 18 bez.
Rüböl 9 zu notiren.Prima Solaröl loco 5 incl. Ballon bez.
Petroleum deutſches, nichts gehandelt.
Rohzucker unveränderte Haltung, in Raffinaden zu bisherigen Prei

ſen mehr Frage.
Raffinirter Syrup 4 bez.
Rübenmelaſſe 1 bez.
Pflaumen 3-—3 bez.Kartoffeln Speiſe- 14—15 bez.
Delkuchen hieſige, 2/. bez., fremde 2 bez.
uebrige Futterartikel vhne Aenderung.

Warktberichte.
Halle, d. 1. April. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Selde an

der Börſe. Weizen 2 13 I 9 bis 2 17 95 8 Roggen 2
z X bis 2 2 6 S Serſte I 27 bis 2Hafer 1 7 6 bie Den pr. Centner 1 5bis 1 7 6 A. Langſtroh pr. Schock 1200 9

Die PolizeiVerwaltung
Magdeburg, d. 31. März. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco Faß 15 1577,
Nordhauſen, den 31. März. Weizen 2 bis 2 e 7Roggen 2 bis 2 5 Herſte u 25 J bis 2 Hafer V bis I. R. Rüböl pr. Ctr. 11 Leinöl pr. Ctr. 13

Branntwein vor. 180 Quart inel, Faß 28 29 c
Berlin, d. 31. Marz. Weizen ber 88- 70, pr. 2100 Pfd. nach Qua

lität pr. r i Mai 63 bez. Mai Jun 63 bez. Juni Juli 64
bez., Jull Aug 64 bez. Roggen loco 52 pr. 2000 Pfd. dez. ſchwim

Kleinigkeiten gemacht.

Landgerſte 50— 52 bez. Chevalier 53 55

Stamm Actien Lit. A. 4 194 Bf.

49 56 Hafer 34- 39Stettin d. 31. März. Weizen 60- 692 bez. März 69 Br. Frühj 62
6897, bez. Mat Juni 68 G. Roggen 49 60 März 50 Frühbj.

—50 80, Mai Juni 508, Juni Juli 51 bez. Rüböl 102 bez. 10 Br.
März 102 Br. I bez April Mai bez. u. Br. Sept. /Oetbr. 101, Br.
u. G. Svirtitus 16/,, März u. Frühj 155 bez. Mat Juni 1552 G.

Hamburg, d. 31. März. Weizen und Roggen loco feſt auf Termine feſter
Weizen pr. März 5400 Pf. Petto 18 Baneothaler Br. 117 G. pr. März April
118 Sr. 117 G. pr April Mai 117 Br. 117 G. pr. Juni Juli 1209 Br.
119 G. Roggen er. März 5000. Pfd. Brutto 89 Br 88 G. pr. März April 89
Br. 88 G. pr. April Mai 89 Br. 88 G. pr. Juni/Juli 88 Br. 87
Rüböl rubig, loco 21 pr. Mai 218,, pr. Oct. 22 Spiritus unverändert.

e W Marz. Wehen lemſterdam, d. 31. März. Weizen ſtille. Roggen loco ſtille, pr. Mai 196pr. Oct 191. Raps pr. April 63 Kaltes Wetter. S
London d. 31 März. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag Weizen

6650, Gerſte 4250, Hafer 18,630 Quarters. Engliſcher Weizen zu Montagsprelſen
verkauft in fremdem nur beſchränktes Geſchäft zu vollen letzten Preiſen. Gerße
eher feſter. Hafer feſt.

London d. 31. März. Aus NewPork vom 30. d. Abends wird pr. gtlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 108,
ogeg de 1882 118 Bonds de 1885 1157/, Bonds de 1904 105 Bau
wolle 29

Liverpool, d. 31. März. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßli
cher Umſatz 15,000 Ballen Tagesimport 1929 Ballen. Lebhaftes G ſchaft. Für
ſchwimme de Waare gute Frage.

Liverpool, d. 31 März. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt.
MiddlingOrleans 125 middling Amerikaniſche 12 fair Dhollerah 10 midd
ling fair Dhollerah 167/,, good middling Dhollerah 10, fair Bengal s New
87 Se 105 Pernam 122, Smyrna 10 Egyptiſche 13, ſchwimmende

mra 10
Liverpool, d. 31. März. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Ballen Um

ſatz davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Preiſe ſtetig.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trt ad am 31) März Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll, am 1. April Wrorge

am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 31 März am neuen Pegel 8 Fuf

Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 31. März Elle 3 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachrichten
uber die zu Magdeburg vaſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 29. März. Fr. Grü i feid, Bretter, v Rarhenow u. Schi
nebeck. F. Burgem. iſter, Bretter, v. Rathenow n. Beinburg. C.
Glaswaaren, v Himmeleferte n. Schönebeck. C Böhme, Steinkohlen. v. Ham
burg u. Bernburg Am 30. März G. rig Eiſen, v. Magdeburg u. Dres
den M. Haſſe, desgl. Am 31. März. K. Wiermann, leere Gefäße von
Magdeburg n. Bernburg.

E. Schmidt, Steine, v. Plötzky n. BerlinNiederwärts: Am 28. März.
E. Willmann desgl. Fr. Bortz, desgl. B.rgmann, desgl. H.

m

Räübsl loco 98 bez. pr. März u. März Arril 9 bez April

ver

Termine ſetzten zu geſtrigen Schlußcour

Goldagio 31

Hackert,

Schütze, Steine, v. Plötzky n. Hamburg. G. Grothe, 2 Kähne, Gyrsſteine,
Nienburg n. Spandau Am 29. März. Fr. Ahrens, Gerſte, v. Alsleben nach
Hamburg. Chr Knoft, Braunkoh en, v. Außig n. Potsdam. A. Eiſermänn,
Sruchſteine, v. Gröne n. Tag. müde. Heſtmann, desgl. L Reinert,

Am 30. März. Prager D m ſſchifffahrt Geſell chaft, Stückgut, v. Dresden n
Hamburg. F. Schieferdecker, Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamdürg.

BörſenNachrichten.Berliner Börſe vom 31. März. Die Fonds und Actienbörſe war heute
zwar feſter aber ſtill, weil jede Anregung zum Geſchaft fehlte; nur in öſerrel
chiſchen Eredit Acti n und Lombarden wurde etwas mehr gehandelt. Eiſenbahnen
waren zwar voch ſtill, aber feſter als in din letzten Tagen CoſelOderberger

et und W R huſen zur Ausjahlung kommen waren höher. Von Bank.n waren Darmſtädteund Genfer beliebt. Jnlandiſche u d deutſche Fonds Pfand und er
blicben unbelebt; von inlandiſchen Fonds waren 5 und 4 proz. Anleihen von
deutſchen die bayriſche Pramien Anleihe etwas höher. Oeſterr ichiſche Fonds feſt
zum Theil höher ruſſiſche im Ganzen belebt namentlich beide Pramien Anleihen
weiche ca 5 pCt. ſtiegen beide Stiegl. Anleihen und poln Liguidations Pfand
briefe. Von Prioritaäten waren inländiſche behauptet; ruſſiſche matt; öſterreichiſche
geſchäftslos nur Lemberg Czernowitzer 1. Emiſnon zwar niedriger, aber doch in
einigem Verkehr. Moskau Smolensk 78 bez. Sächſ. Hypothe ken Pfand
briefe 58 à a bez.Magdeburger Börſe vom 31. März. Amſterdam kurze Sicht 141 Se
Hamburg kurze Sicht 1507/, Gd. do. 2 Monat 150 Bf. Frankfurt kurze Sicht
2 Monat 56 24 Preuß. Friedrichsd'or 118 Gd. pro SkaaleAnleihe (Zinefuß 93 Gd. Vereinigte Dampfſchifff. Stamm vckten o
117 Bf. do. Dampſſchifft. PrioritätsAetien 595 1900 Gd. Magdeburg Leigtiger

Halderft ädter Priorttate Acten e ſern e e le
alperſtadter PrioritätsActien II. Emiſſion 4 89 Gd. deburgberger PrioritätsActien 4 91. Gd. üdel n

4 795 Gd. do. Lebensv. iſich rungs Aetien 5 100 Gd. inel.
verſicherungsActien 5 118 Bf. do. PrivatbankAetien 4 89 Bf.
obligationen 40. S 93 Allgemeine GasActien 40 70 Bf.

ewiges Borſe vom 31. März. Königl. ſächſ. Staatspaptere v.
u. d00 395 850 G., kleinere à 389 86 G., do. v. 1855 v. 100
769, G., do. v. 1827 v. 500 a 4 91 G. do. v. 1852, 1865 v. 500 56
4 908 G. do. v. 1858 1862 v. 500 a 4 9027, G. do. v. 1866 u. 1s
e. 800 a 49 909 G. Do. v. 1852— 1862 v. 100 27
Jahrgange à h 92 60 4 93 S. 500 2 105 e G. I

do.W do. Stadt

1830 v. 1909

33

e 5 a 105 G.

desgl.

e

Prioritäten auf welche fur 1858 5

Magdeburger Fererverſcherun an
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Schloſſermeiſter Friedrich Carl
Hauptmann hierſelbſt, jetzt zu deſſen Kon
kursmaſſe gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle Bd. 8 Nr. 268 b eingetragene Grundſtück:

„Ein Wohnhaus nebſt Zubehör“,
abgeſchätzt auf 3900 11 3 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 16. Juni 1869
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Kreisrichter Bertram an
ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

a/S. den 20. Febr. 1869.
önigl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Das den Gebrüdern, Weißgerbermeiſtern

Leopold und Auguſt Reichel hierſelbſt
jetzt zu deren Konkursmaſſe gehörige, im Hy
pothekenbuche von Halle Band 56. Nr. 2027.
eingetragene Grundſtück:

„Ein auf dem Strohhofe belegenes Haus
nebſt Zubehör,

abgeſchätzt ungefähr auf
4295

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſere
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 9. Juni er.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Ber
tram an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Mit
veſitzer Auguſt Neichel wird hierzu öffent
lich vorgeladen.

Urkundlich unter Gerichtsſiegel und Unterſchrift.
Halle, den 6. Febr. 1869.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es ſoll das, den Wilhelm Steckelberg

ſchen Erben zu Heiligenthal gehörige, dienſt
freie Landgut daſelbſt, beſtehend in herrſchaft
lichen Wohn und benöthigten Wirthſchafts Ge
bäuden und 475 Morgen umgelegenen Ackers,
worüber die gerichtliche Ertragstaxe nach Ab
rechnung der Abgaben einen Werth von 82,963

47 1 4 ausweiſet, auf
den II. Mai 1869

von Vormittags 10 bis 1 Uhr Mittags
an hieſiger Gerichtsſtelle theilungshalber in frei
williger Subhaſtation verkauft werden. Jnſo-
fern mit dem zu 18,500 eingetragenen
Gläubiger Einigung ermöglicht wird, ſo werden
die Kaufgelder zur Hälfte ſtehen bleiben können.

Gerbſtedt, den 30. December 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Die unter No. 385 Vol. IX des Hypothe

kenbuchs von Stadt Löbejün eingetragenen,
dem Wilhelm Ludwig Fiedler und deſ
ſen Ehefrau Friederike Charlotte Eleo
nore geborne Jungblut zugehörigen Grund
ſtücke:

Z. ein Stück Garten von 45 Fuß Länge und
26 Fuß Breite, zum Bau des Wohnhauſes
sub B verwendet,

B. ein Wohnhaus unter No. 307 b kataftrirt,

abgeſchätzt guf 701 28 U
ad B. einſchließlich des bei der hieſigen Sepa

9

ration als Weideabfindung angeblich ausge
wieſenen Ackerplanes von 26 ([Ruthen, ab
geſchätzt auf 35

C. Folgende im Hypothekenbuch noch nicht ein

getragene, dem Wilhelm Ludwig Fied
ler gehörige Grundſtücke:

a) eine am Abhang der hohen Lehden am
Domnitzer Weg in hieſiger Feldwark bele
gene Fläche von 60“ Länge und 50“ Breite, 9

b) ein an a vorſtehend angrenzender Plan von
74 DRuthen,

ad a und b abgeſchätzt auf 5 einſchließ
lich des auf a und b befindlichen Stein
bruchs ad geſchätzt auf 99 20

zufolge der nebſt Hypothekenſchein über A und
B in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxen,
ſollen

am 12. Juli 1869
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſton

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Er

ben des Gutsbeſitzers Carl Penne von
Domnitz werden hierdurch öffentlich vorgeladen.

Löbejün, am 31. Decbr. 1868.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Ausgeklagter Schulden halber ſollen die

Grundbeſitzungen des Schuhmacher Carl
Friedrich Siebenhühner in Einzingen,
beſtehend in einem auf 353 taxirten Wohn
haus und in einem auf 130 taxirten Feld
grundſtück von einer Amisdepufation

Montag den 21. Juni 1869
von Vormittags 10 Uhr

in dem Gemeindegaſthofe zu Einzingen öf-
fentlich verſteigert werden, und werden dazu
Kaufluſtige unter Hinweiſung auf das am Amts
brett, ſowie im Gaſthof zu Einzingen aus
hängende Subhaſtationspatent eingeladen.

AUſtedt, den 17. Febr. 1869.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt daſ.

Krug.
Die ledige Friederike Wilhelmine

Emilie Heiſe in Ringleben hat die zu
ihrem Hauſe gehörigen Weideabfindungen,

28 (DRuthen Planſtück Nr. 483 der Karte,
150 ORuthen Planſtück Nr. 572 der Karte,
an den Polizeidiener Friedrich Chriſtoph
Zſchäbitz daſelbſt verkauft und da der Receß
in der Ringleber Separationsſache noch nicht
ausgefertigt iſt, Erlatz von Edictalien beantragt.

Jndem dieſem Antrage ſtattgegeben wird,
werden alle Perſonen, welche Anſprüche an die
fraglichen Planſtücke zu haben vermeinen, auf
gefordert dieſelben

bis zum I. Mai d. Js.
bei dem unterzeichneten Fürſtl. Juſtizamte an
zumelden, widrigenfalls ſie derſelben verluſtig
erklärt werden und die Zuſchreibung an Zſchä
bitz erfolgen wird. Dieſe Rechtsnachtheile
werden in einem nur an der Amtstafel anzu
heftenden Erkenntniſſe, gegen welches Wieder
einſetzung in den vorigen Stand ausgeſchloſſen
iſt, ausgeſprochen werden.

Frankenhauſen, den 17. März 1869.
Fürſtl. Schwarzb. Juſtizamt.

aake.

Ofſerte.
Den Herren Gewerbtreibenden jeder Art

empfiehlt sich zur Anfertigung von bildli-
chen PDarstellungen aller industriellen Er-
zeugnisse ihrer Habrikate zu illustr. Preis-
couranten, als: Abbildungen von Baschi-
nen, Geräthschaften, Stempeln, Preismedail-
len, Ansichten von Rabriken, Ntablisse-
ments, Briefköpfen, Clichés zu Inseraten
und alle in dies Fach einschlagenden Ar-
beiten, bei prompter und bihigster Bedie-
nung Carl Abel, Xylograph

in Leipzig, Lützowstr. Nr. 6.
MUentschel e Schule

T wiclkam.
und Verkauf von Kohlen- Acten

und Prioritäten.
in

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

909 993595 954 9494 e sEin mit genügenden Vorkenntniſſen aus
geſtatteter, gut empfohlener junger Mann
kann alsbald in mein flottes
Colonialwagren, Delieateſſen

u. Wein- Geſchäft
als Lehrling eintreten.

Loufs Lehmann
Naumburg a/S.

6868669988

Dr. Pattison's D.
Gichtw atte

lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts-, Bruſt Hals und
Zahnſchmerzen, Kopf Hand und Kniegicht,

Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.
IJn Packeten zu S Sgr. und halben zu S Sgr.
bei A. Hentze, Schmeerſtr. 36.

Großes Schalbücherlager.
Lexica, Karten veu, alt viele be

ſonders billig bei Petersen,Schulberg 17 an der Univerſität. Ferner
Briefſt. Weltgeſch. 4 Bde. 10 Roman
ausverkauf!!!

990 e 0066Allerneueſte

Glücks Offerte.
5 Das Spiel der Frankfurter Lotterie
Fiſt von der Königl. Preug. Regierung geſtattet.
8 Großartige mit Gewinnen bedeu
tend vermehrte Capitalien-Verloo
ſung von über 3 Millionen.

Die Verlooſung geſchieht unter Staats-
Aufſicht.

Es werden nur Gewinne gezogen.
Die Haupt Gewinne betragen 259, O00,

159,000 100, 000 50., 000,
30, 0O09, 25, O09, 2 à 20, OO0,
;2 à 15.000, 2 à 12.500, 11.O00,
3 à 10.000, 2 à 8000, 3 5 6000
5 à 5000 4000, i4 à 3000,
ſo5 à 2000, 6 à 15600, 6 à 1200,
156 à 1000, 206 à 500, 6 à 30042212 200, 21650 Gewinne à 110, 100,

50., 30.
Beginn der Ziehung am 14. April.

Nur Thlr. oder Thlr. oder 15 Sgr.
Skoſtet ein vom Staate garantirtes
z wirrlihes Hriginal- Staats Loos,

(nicht von den verbotenen Promeſſen) und
W ſolche gegen frankirte Einſendung
des Betrages oder gegen Poſtvor-
ſchüß, ſelbſt nach den entfernteſten Ge
genden prompt verſandt.

2 Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten
werden den Jntereſſenten ſofort nach Ent
ſcheidung zugeſandt.

Man wende ſich baldigſt an

Adolf ilenfeld& C
n Graskeller 7

Hamburg.
dw

Blitzableiter Anlagen
beſt bewährter Conſtruction, vollſtändig iſolirt,
mit unſchmelzbaren Auffangnadeln, liefern Un
terzeichnete. Der Preis für den laufenden Fu
Leitung von ſtarkem Kupferdraht mit al
lem Material, Arbeitslohn, Transport iſt 7
Die Continuität jeder Leitung wird mitielſt des
Multiplicators geprüft. Wir übernehmen au
Reparatur und Prüfung vorhandener Leitungen,
halten Lager vollſtändiger Leitungen und ſind
zu näherer Auskunft und Ertheilung ſpezieller
Koſtenanſchläge gern bereit. Langjährige Erfah
rung ſetzen uns in den Stand, Schutz nd
rende Anlagen auszuführen. Anfertigung und
Aufſtellung erfolgt durch uns ſelbſt unter lang
jähriger Garantie.

Merſeburg 1869

S

Chriſt Sohn.

We i e
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Zveite Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 2. April 1869.

Telegraphiſche Depeſche.

Paris, d. 31. März. Geſetzgebender Körper. Der Depu
tirte KolbBernard verlaygt zu wiſſen, ob die mit der Prüfung der
zwiſchen Frankreich und Belgien ſchwebenden Fragen betraute Commiſ-
ſſion die Aufgabe habe, den gegenwärtig zwiſchen beiden Ländern beſte
henden Handelsvertrag durch einen neuen zu erſetzen und die Tarife
einer Reform zu unterwerfen. Die Einſetzung der Commiſſion habe
im Norddepartement Aufregung hervorgerufen. Staatsminiſter Rouher
erwidert, daß die Commiſſion keinerlei Programm erhalten habe. Eine
Modification der Tarife werde in Zukunft ohne vorherige gründliche
Unterſuchung, an welcher die Handelskammern Theil zu nehmen hätten,
und ohne Anhörung der intereſſirten Parteien, nicht ſtattfinden. Vor
gelegt werden Geſetzentwürfe, betreffend die Abſchaffung der Arbeitsbü
cher und die Conceſſion mehrerer von der Nordbahngeſellſchaft neu zu
erbauenden Linien.

Aus der Provinz Sachſen.
Das „Pr. Handels Archiv“ veröffentlicht eine Zuſammenſtel-

lung der auf den Stationen Merſeburg, Weißenfels, Teuchern
und Zeitz im Jahre 1868 zum Verſandt gelangten Produkte der
Mineralöl-Fabriken. Dieſelben beſtanden in 40,098 Ctr. Theer
(gegen 1867 19,122 Ctr. oder nahe an 100 vCt.), 201,224 Etr.
Solaröl 66,007 Ctr., 50 pCt.), 4185 Ctr. Photogen 1363
Ctr., 20 pCt. 20,485 Etr. Paraffin 4066 Ctr., 17 pCt.), 27,214

Paraffinkerzen 818 CEtr.), 1188 Ctr. Kreoſot 1016 CEtr.), 100
Ctr. Natronkoks oder Natronſchlacken 4152 Ctr.), 13,826 Etr.

Etr. Paraffinöl 17,964 CEtr. nahe an 200 pCEt.), 40,687 CEtr.

Petroleum 12,638 Etr.), im Ganzen 349,008 Etr. 107,984
Cir., 45 pCt.

Ueber die Wahl Jokay's,
welchem in Peſt h der Miniſter Gorove unterlag,
Wiener „N. fr. Pr.“ unterm 25. März:

Es iſt buchſtäblich zu nehmen daß geſtern Vormittags die Einwohner Peſth
DOfens dichtgedrängt in banger Erwartung die Straßen und Gaſſen der Thereſien
ſtadt fullten. Vom Miniſterpräſidenten Grafen Andraſſy bis zum letzten Handwer
ker drängte ſich Alles vor um das Reſultat eines Kampfes zu vernebmen deſſen
gleichen in Ungarn nicht erlebt wurde ſeitdem Koſſuth's Wahl im Jahre 1847
in einem Peſther Stadtviertel ſtattfand. Dröhnende Eljens machten die Lufte er
zittern, ein friſcher, kalter Wind ſpielte mit den Fahnen. Den Jvurnaliſten wurde
der Zutritt zur Wahlſtätte erlaubt. Wohl an 10,000 Mann ſtanden hier Kopf an
Kopf hart gedrängt bis weit ins Stadtwäldchen hinein der reiche Geſchaftsmann
neben dem armen Handwerker die beiderſeitigen Parteiganger dicht an der Thuür
der Schießſtätte mit der Uhr in der Hand ſorgend und bangend der nächſten Mi
nute entgegenſehend, denn fur halb zwölf Uhr war der Schluß der Abſtimmung
beſtimmt. Um 10 Uhr war Gorove mit 5 Stimmen vor, da brachten die Jo
kayaner ihre Reſerve 20 Mann. Unter ihnen 11 kranke Wahler, welche getra
gen werden mußten, und der Sieg Jokay's war entſchieden. Die Agenten Gorove's
verließen unbemerkt und unbeachtet die Wahlſtätte die Jokayaner escomptirten
ihren Sieg, man wußte, daß die 200 eruübrigenden Voten, die von den ungeſchickten
Freunden Gorvve's von 20 G. bis 500 G. per Stuck aufgekauft worden waren,
nicht abgegeben werden wurden da die verſchacherten Wahler ſich weigerten bei
der Wahl zu erſcheinen, und lieber ihre WahlEertificate zerriſſen. Es war wirk
lich „das Volk das hier erſchienen war und die Wagſchaale zu Gunſten ſeines
Lieblings ſinken machte. Und das moraliſche Gefühl des ſtillen, unbetheiligten Be
obachters fand volle Befriedigung in dem evidenten Beweiſe wie das arme Volk
all jenen Verlockungen heldenmüthig zu widerſtehen vermochte, deren Viele aus den
Reihen der „Reichen“ ſchmachvoll erlegen ſind. Der Sieg Jokay's war trotz der
nur kleinen Majorität von 26 Stimmen ein glanzender.

Einer lebhaften Schilderung im „Peſther Lloyd entnehmen wir
noch Folgendes:

So oft Jemand von der Schießſtatte die Königsgaſſe heraufkam, wurde er
augenblicklich von hundert Armen in die Höhe gehoben, gleich einem leichten Ball
von Hand zu Hand gereicht und von Tauſenden mit den liegenden Fragen beſtürmt:

Wie ſtehen wir „„Was geſchieht draußen „Wie viel Stimmen haben
wir Wer ſiegt 2“ Freilich erfolgte auf dieſen Sturm von Fragen in der
Regel keine andere Antwort als einige wegen des Larmens unverſtaändliche Worte
und ein „„Eljen Jokay oder Eljen Gorove!“ das dann ſofort ein hundertfaches Echo

fand. Da krachten um 11 Uhr plötzlich drei Böllerſchuſſe in der Nahe der The
reſienkirche, und ein einziger betaäubender, ungeheurer Schrei, anders kann man es
nicht bezeichnen, ein Schrei der Begeiſterung und der Freude antwortete ihnen.
Die Schuſſe bedeuteten den Sieg Jokay's. Jn einem Augenblicke entſtand eine
Bewegung die ſich von oben anſah, wie das Hin und Herwogen der winddeweg
ten Aehren eines Kornfeldes. Die Menge ſchien von einem Schwindel ergriffen
zu ſein. Jeder umarmte und küßte ſeinen Nachbar, mochte dieſer nun eine Dienſt
magd oder eine feingekleidete Dame, ein Handwerksburſche oder ein bartiger alter
Jude ſein. Wir ſahen Hunderte von Mädchen und Frauen, von Männern und
Greiſen weinen und ſchluchzen, Andere ſchrieen bis zur Heiſerkeit den Umſtehenden
in die Ohren „Jokay hat geſtegt! Jokay iſt der Sieger!““ Man ſchuttelte ſich
die Hände, ſah ſich an, küßte ſich und wendete ſich zum nächſten Nachbar, um es
mit ihm ebenſo zu thun. Jetzt kam ein Reiter von der Schießſtätte die Königs
gaſſe entlang geſprengt. Er ſchwang den bändergeſchmückten Kalpak und rief un
aufhörlich mit kreiſchender Stimme: „Jokay hat die Majorität Im Nu war
er umringt mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß man den einzelnen Bewegungen
nicht folgen konnte, vom Pferde geriſſen von Hunderten geküßt von Hunderten
Umarmt, dann weitergedrängt, damit auch Andere die Kunde bekommen ſogar das
Pferd wurde auf Maul und Rücken geküßt und von hundert zarten und derben
Händen getätſchelt und geſtreichelt. Nun aber begann ein gewaltiges Hin und
Derſchwanken, unter betaäubendem Geſchrei ſpaltete ſich die Menge öffnete eine
Haſſe/ und ließ das Banderium durch, welches ſich zu Jokay begab, um ihn abzu
holen. Wie ein rieſiger Strom fiuthete dann die Menge nach, unaufhaltſam Alles
Wrreſend, was ihr im Wege ſtand oder entgegenkam. Jm Handumdrehen wurden
r n die Fahnen mit der Jnſchrift: „Eljen Gorove!“ eingezogen, luſtig wehten
D tterten aber die Banner welche aus dem unüberſehbaren Zuge in kleinen
die ten berodrragten. Ach, nur der Lebende hat Recht! Erſt um 1 Uhr war

aſſe gen ſo weit gelichtet, daß man ohne beſondere Schwierigkeit durch die
e gehen konnte. Jokay wurde mit 1523 Stimnſen gewahlt, Gorove erhielt

41497 Stimmen. 8

ſchreibt man der

Das deutſche Handwerk.
Unſer Handwerk war bis in die jüngſten Tage das verwahrloſte, ver

laſſene Stiefkind von Staat und Gemeinde. Seine Ehren und Blüthezeit
liegt zu weit zurück, und Staat und Gemeinde und das intelligente Bürger
thum haben in gleichſchuldiger Gemeinſamkeit Alles nicht ſowohl gethan als
unterlaſſen, dieſen für die ganze Geſellſchaft politiſch wie wirthſchaftlich gleich
hochwichtigen Stand herabkommen zu laſſen, ja jenes hat zum Theil, wie wir
bei dem Capitel „Schuldforderungen der Gewerbtreibenden ſehen werden,
mit einer Art chevaleresker Geringſchätzung ſich über die gehörige Erfüllung
von Verbindlichkeiten hinwegzuſetzen gewöhnt. Es iſt eben nur ein Hand
werker, denkt ſo mancher Gewiſſenloſe, und den hat man wegen der Kund
ſchaft ſchon in der Hand. Wer Hunderte von wahrhaft empörenden Beiſpie
len hören will, gehe in die Werkſtätten zu den Betroffenen. Hierbei iſt frei
lich auch auszuſprechen, daß die Schuld dieſes Zuſtandes auch den Handwer
kern und ihrem Dahinleben ohne lebhaftem Aſſociationstrieb zum Theil zuge
meſſen werden muß. Die intelligentere Claſſe aber ſollte ihnen die geeigne
ten Wege zeigen. Es hilft nicht, auszuſprechen, hier laſſe ſich wenig thun.
Eine intelligente Stadt hat ſicher Juriſten und Volkswirthe, die practiſche
Vorſchläge und Mittel und Wege finden müßten, um zu helfen. Der Haupt
vorwurf des verſumpften inneren Lebens trifft den Staat und die Gemeinde.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir nicht von dem Standpunkt ausgehen, die
Staatsgewalt ſei die Amme der Staatsangehörigen, zu der Jedermann laufen
und ſchreien müſſe, um ſich von ihr allein gängeln und aufziehen zu laſſen,
willen und thatenlos wie ein Kind. Wir biedern Deutſchen leiden ohnehin
nür noch allzuſehr an dem tief eingeimpften, noch immer nicht überwundenen
Gefühl Unmündiger, und recurriren atk die Behörde und Polizei nach altge
wohnter Manier bei jedem läppiſchen Vorfall.

Wohl aber hat der Staat da, wo er über die Mittel des Ganzen ver
fügt, die unabweisliche Pflicht, nun auch das Ganze im Auge zu behalten
und bei der Vertheilung unter die das Ganze bildenden Theile auch gleich
zu vertheilen. Die eulturliche Verwahrloſung einer wirthſchaftlich und poli
tiſch wichtigen Geſellſchaftsclaſſe iſt ein großes Vergehen an der Geſellſchaft
ſelbſt. Die gleiche Pflege iſt nicht bloß Sache der Gerechtigkeit, ſondern
Forderung ſtaatsmänniſcher Politik. Wohl gebührt unſeren deutſchen Regie
rungen groß und klein unbeſtritten der Ruhm, für Wiſſenſchaft und Künſte
mehr gethan zu haben, als in dieſer Breite und meiſt auch Tiefe in irgend
welchem Staate noch geſchehen iſt, einzelne kurze Glanzperioden anderer Län
der abgerechnet. Die Anzahl unſerer Hoch- und Mittelſchulen hat kein anderer
Staat aufzuweiſen. Die Allgemeinheit unſeres Volksſchulunterrichts ſteht
einzig da. Was die Anſtalten für die Künſte anlangt, ſo hat kein Volk
eine ſolche Reihe Academien und Sammlungen ſelbſt in mittleren Städten,
wie das unſere, es müßte denn Jtalien für das Gebiet der Malerei ausge
nommen werden können. Mag uns vielleicht das alte Athen übertreffen, von
dem uns Fenophon erzählt daß es unter Perikles in Friedensjahren mehr
als ein Drittheil aller Staatseinkünfte auf Kunſtwerke der Bildhauerei und
Architectur verwandte, daß die Propyläen allein binnen 5 Jahren 2012 Ta
lente koſteten, während nach Böckh die Staatseinnahmen nur 1000 Talente
im Jahre betrugen. Unſer heutiger Staat kann und darf einen derartigen
perikleiſchen Luxus nicht treiben, denn ſeine Bedingungen und Aufgaben ſind
ungleich andere. Fragen wir uns aber nach dem Verhältniß der Staats
leiſtungen zu den Erfolgen für das künſtleriſche Denken, Fühlen und Schaffen
des Volkes, ſo müſſen wir beſchämt vor dem Alterthnm zurücktreten. Bei
den an ſich großen Bewilligungen des Staates und zum Theil ſeit den 30ger
Jahren auch der Gemeinden, iſt einmal unſer ganzes Gewerbeleben im eigent
lichen Sinne ganz hintangeſetzt, wenn nicht ganz vergeſſen worden andrer
ſeits ſind die Jnſtitute, die wenigſtens ihrem Namen nach den Gewerben ur
ſprünglich wohl gewidmet ſein ſollten, in ganz falſche Richtung hinüberge
leitet worden. Wer fragt hier nicht unwillkürlich, wie es möglich war, daß
nach dem für die Wandlung des geſammten Volksgeiſtes epochemachenden Jahre
1848 noch faſt zwanzig Jahre verfließen konnten, ehe auch nur ein Staat
ſich erinnerte, daß unſer Handwerk wie ganz ebenſo viele unſerer Großgewerbe

Jnduſtrieen ziemlich ohne alle höhere Ausbildung in feineren Formen und
Farbenfinn gelaſſen worden ſeien, ja zum Theil noch in vererbter rohprimi
tiver Kindheit ſtecken. Und doch blühten ſeit Jahrzehnten Wiſſenſchaften und
Künſte, beſtanden ſchon ſeit den 40er Jahren eine Menge ſ. g. Gewerbe
ſchulen! Bis zum Jahre 1848 waren die Prieſter der Wiſſenſchaft eine er
habene Kaſte, die ausſchließlich ihren Forderungen innerhalb der Gelehrten
Republik lebte. Seitdem ſind die Wiſſenſchaften und Gelehrten zum Volke
als Prediger herabgeſtiegen. Wer begrüßte nicht froh dieſe große Wendung
Die Künſte trotzdem für ſie im letzten Menſchenalter ſehr hohe Summen
geopfert worden ſind blieben als Kaſte ſtehen, wo ſie nicht das Capital
in den Dienſt der marktmäßigen Speculation zog. Wo treten ſie auf als
Lehrer des Volkes in den ihnen verwandten Gewerben, freiwillig und erfüllt
von der Miſſion, die ſchon aus der Kunſt ſelbſt ihnen ſich fühlbar machen
müßte Das iſt eben der große Unterſchied der Kunſtblüthezeit im Alter
thum, daß die Werkſtätten der erſten Meiſter auch die Pflegſtätten der bil
denden Gewerbe waren, daß Töpfer, Erzgießer ec. und Bildhauer, Stuben-
maler 2c. und Meiſter der Oelmalerei oder der Baukunſt neben einander als
Schüler und Lehrer ſaßen, in innigſter, wechſelſeitiger Beziehung blieben und
hieraus jenes reiche, friſche Schaffen und Streben in Kunſt und Gewerbe
erblühte, deſſen Werke allmählich den Sinn und das Leben des ganzen Volkes
verfeinernd und verſchönernd durchdrangen, deſſen Ueberreſte noch heute unſere
Bewunderung erregen. Wenn heute ein Handwerkerlehrling das „Atelier“

denn das deutſche „Werkſtatt““ wäre eine Läſterung für dieſe hohen Herren
vom Pinſel und Meißel beträte, um für ſein „Handwerk“ ſich auszubil
den er würde von den meiſten dieſer geweihten Meiſter übel verabſchiedet
werden. Erſt ſeit einer nach Monaten zu zählenden Zeit beginnt ein anderer
Geiſt heraufzuſteigen. Die letzte IJnduſtrieausſtellung hat uns zu harte
Wahrheiten geſagt, um die gegenwärtigen Zuſtände fortbeſtehen zu laſſen



Unſere „Muſeen“ und „Galerieen“ und „Pinakotheken“ und „Glypto
theken““ u. ſ. w. ſie haben auch nicht entfernt den Nutzen für Staat

Gewerbeinduſtrie mit ihnen in nahe, friſches Leben gebende Beziehung ge
ſetzt worden wären. Kunſtenthuſiaſten werden gegen dieſe Anſchauung
mit beiden Händen fechten. Das ändert die leidige Lage der Dinge nicht.
Jm Allgemeinen iſt der Geſchmack, der Formen und Farbenſinn unſeres
Volkes roh geblieben, die winzige Minorität der durch Studium oder Be
gabung Eingeweihten oder Ausgezeichneten zählt hier nicht.
lungen beginnen erſt jetzt durch die Copien, namentlich der photographiſchen
Vervielfälttgung, in weitere Kreiſe Bildung zu tragen. Selbſt da, wo
Muſeen neben Bau, Gewerbeſchulen und Gymnaſien c. 2c. ſtehen, plagt
man die Schüler lieber mit philologiſchen Tüfteleien, anſtatt ſie allmonat
lich einmal zu den beſten Bildern zu führen. Der Student geht in der
Kunſtkenntniß meiſt ſo heim, wie er zur Univerſität gekommen.

An das Handwerk, ſeine gewerbliche Bildung und Hebung wer
hätte an ſie bei der allgemeinen Verſtändnißloſigkeit, Kunſt und Leben zu
neuer friſcher Verbindung zu bringen, bisher viel gedacht? Was hier ge
ſchehen iſt, ſind meiſt ſpielende Anfänge. Das Handdwerk ſchleicht ſchüch
tern, beſcheiden einher, meiſt verarmt, aus vielen Gebieten ſchon verdrängt,
von der Staatsbildungspflege vernachläſſigt, von Seiten der Gemeinde faſt
überall ohne wahre, wirkſam reformirende Stütze gelaſſen, mit „Gewerbe
ſchulen beſchenkt, die aber keine Handwerker bilden. Die Vereine haben
ſich allerdings der Handwerker angenommen mit Vorträgen, oft bis
zum Ueberdruß, von denen die Hörer aber wenig mit nach Hauſe nehmen.
Wie der eigentliche Hebel anzuſetzen ſei, davon will die Erkenntniß auch
in den Gewerbevereinen noch wenig durchbrechen. Und doch wären die
Gewerbevereine gerade diejenigen Organe, welche dem Handwerkerſtande
zum Wiederaufſchwunge die Hand reichen und der Gemeinde, als vor dem
Staat verpflichtet, laut und immer elauter ins Gewiſſen zurückrufen könn
ten, was ihre nächſte, ſchönſte und dringendſte Pflicht gegen das junge
Geſchlecht dieſes Standesſſei! (Briefe v. Dr. J. Frühauf an die WeſerZtg.)

Theater in Halle.

Freiſchütz. eWas iſt das Volkslied, das deutſche Volkslied? Jubelnder, in ſonnigen
Höhen verklingender Lerchenchor traumeriſches Leben und Weben auf ſtiller zau
berumfangener Waldwieſe geheimnißvolles Leben und Rauſchen im einſamen rief
dunkeln Eichenwalde Giockenläuten und Ocgelklang der verlorenen Kirche zu
gleich: Sehnſucht und Erfüllung Wehmuth und Wonne Seufzen und Seligkeit,
Liebe und Leid; Dichtung und Muſik in Eins verſchmolzen: Melo die. Jm Her
zen des Volkes geboren man weiß nicht mehr wann und wie und das iſt auch
gleichgültig, tragen es Wind und Wellen weiter und weiter der Vögel wandernde
Sangerſchaar ſingt es nach und es kehrt zum Herzen des Volkes zurück der lie
den alten Heimath und Niemand weiß wer es zuerſt erdacht.

Weber's „Freiſchütz iſt das Volkslied, in des Meiſters Melodie das We
ſen deutſchen Geiſtes ausgeprägt. In hold verſchämter Anmuth, voll ſußer Jn
nigkeit, eine zarte, kaum erſchldſſene Blüthe dem ſtillen Walde entſproſſen, noch
traumend von all' dem Zauber, Duft und Glanz, der ihre frühe Jugend umfloſſen
voll Sehnſucht und Liebe voll Wehmuth und Leid, tritt dieſe Melodie vor uns
hin, nur das Volk erkennt ſte wieder weil es ſte im Herzen getragen, und ſie kehrt
zur alten, lieben Heimath zuruck; Tauſende ſingen ſie nach und wiſſen nicht woher

die Weiſe gekommen.Doch wozu in Worte kleiden, was alle Welt wenn auch nicht gedacht ſo doch
gefuühlt hat. Die außerordentliche Popularität, die nationale Eigenthümlichkeit
der Weber ſchen Oper beruht einzig und güein darauf, daß der Meiſter an der rei
nen, ungetrübten Quelle geſchöpft hat, daß ſeine Melodie eins iſt mit der urſprung

lichen Volksweiſe. eh Wir wußten keine deutſche Bühne zu nennen an welcher der „„Freiſchütz““

ten friſch weg ſetzten einige Male (gleich im Anfange) unrichtig ein i
in dieſer Oper nicht zu den Seltenheiten gehört), zeigten ſich aber ne gen

und Volk gehabt, den ſie wohl hätten haben können, wenn Schule und digr Wirkung nicht als Quartett. oder Ockett, und zeugten beſonders in dem leben
digen bewegten Spiel von der tuchtigen Hand der Regie. Gleich im emußte dieſer Vorzug auffallen gegenüber der ſtereotyven Gleichgültigkeit er
tyren Chorſänger, ſelbſt wenn ihnen in nächſter Nähe der Böſe ſein Spiel treibt
Das Orcheſter exeeutirte die in Fleiſch und Blut übergegangene Ouvertüre mei
ſterhaft, begleitete im Uebrigen mit großer einige Mal zu großer Sicherheit ſo

daß die Blasinſtrumente ſich wenn auch nicht zu weit, doch zu laut vorwagten.

Die Samm

nicht faſt in jedem Jahre zur Aufführung gelangte kein Publieum, das ſich nicht
noch allemal an ſeiner Muſik erwärmte und erfriſchte. Wenigen der Hunderte
die am Letzten v. M. der hieſigen Aufführung beiwohnten war wohl Sujet und
Muſit neu, und doch lauſchte wohl Niemand den lieben bekannten Weiſen anders

als mit Entzücken.Die Vorführung der Oper war eine durchaus reſpectable. Unſre Künſtler (un
ter denen wir einige bisher noch nicht vorgeführte vedeutende Kräfte erſt noch
kennen lernen werden) ſcheinen ſich nach und nach zu erholen ihre Mittel zu ent
falten, in der Gunſt des Publikums ſich feſt zu ſetzen. In Frl. Lehmann EAgathe
als Gaſt von Leipzig) lernten wir eine junge Sängerin von großer Begabung
kennen. Sie beſitzt einen vollen runden jugendfriſchen Sopran, klangvoll in allen
Lagen, im Piano von einer Süßigkeit, die das Herz gefangen nimmt, im Forte von
dinreißender Kraft; die Technit zeigt ſich im Tonanſatze wie in der Cantilene und
den Verzierungen als eine durchaus achtenswerthe die Phraſirung iſt ruhig und
richtig, die Cadenz weder überſtürzt noch verſchleppt. Zu der höchſt lobenswertyen
Ausführung der Partie in geſanglicher Beziehung trat noch eine „„ſinnig deutſche
Auffaſſung ein Spiel ſo mädchenhaft ſchüchtern und innig daß wir die Geſammt
leiſtung als eine äußerſt wohlthuende bezeichnen müſſen. Weber's Agathe trat vor
uns deren Leben Denken und Fühlen ein Dräumen
Schon in dem Duett mit Aennchen gewann ſie die Sympathieen des Publikums

deren Träumen die Liebe.

die ſich nach der Scene aus Arie „Wie nahte mir““ u. ſ. w. in lautem Beifall
aäußerte, nach der Cavatine „„Und ob die Wolke im Culminationspunkte. Jn eben
genannter Seene hätten wir einigen Stellen z. B. „„Weilch ſchöne Nacht und Doch
wie tauſcht mich nicht mein Ohr“ u. ſ. w. mehr dramatiſches Leben, eine größere

Stadt TheaterSteigerung des Affects gewünſcht, was der Sängerin bet ihren Mitteln nicht ſchwer ge
worden ſein könnte. Frl. Greil war ein Aennchen in Geſang und Spiel, wie wir
es hier wohl nur ſelten gehört haben. Das ſchleudert die höchſten Töne ſo ſicher und
wohlklingend hergus, daß Einem das Herz lacht! Dazu ein gewandtes, liebenswürdiges
Spiel, dem noch ein wenig Ausgelaſſenheit mehr gar nicht ſchaden könnte. Nach dem
Duett und der Ariette vollſtimmiger Beifall Hr. Hahn (Max) entwickelt ſeine Mittel
immer mehr trotzdem er noch etwas heiſer ſcheint. Er ſpendete uns
ſpeciell einige ſo angenehm klingende hohe Tone „mit Bruſt daß wir wohl das
namentlich in der Mittellage“ erweitern müſſen. Seine Leiſtung gipfelte in der Arie

Durch die Wälder““ u. ſ. w. die ihm Beifall brachte. Der Vortrag dieſer Arie war gut,

uns anſcheinend

ſeelenvoll, weich in den lyriſchen Stellen, voll Kraft und dramatiſchen Lebens in
den reeitativiſchen. (Nach dem erſten Erſcheinen gefiel es dem Herrn Samiel etwas
zu lange auf der Buhne.) In Bezug auf Haltung und Spiel waren wir im erſten
Chor und Terzett, wie im zweiten Act noch nicht ganz zufriedengeſtelit. Vor
dem Caspar des Herrn Hienl Reſpeet! Die Partie verlangt durchaus Spiel und
auch nach dieſer Richtung hin hat der Künſtler mehr geleiſtet als was ſonſt gebo
ten wird. Der Böſewicht „von je war nicht einen Augenblick zu verkennen. Jn
geſanglicher Beziehung war die Rolle gut durchgeführt für das Lied vom irdiſchen
Jammerthal nur noch etwas weniger Schonung der ſchönen Mittel!
ſeren VPartieen Fürſt (Herr Luben) Cunv (Herr Weidt) Eremit Herr
Heim) waren ſehr gut vertreten, bis auf den Kilian Herr Schwendt) und die

erſte Brautjungfer (Frl. Großmann) herab oder hinauf je nachdem. Die
Chkäre an ne el L 45 ob Fr4nfolt J on inChöre gn denen ſelbſt Leipzig jetzt recht krankelt ſangen ihre be e

Die klei

e bekannten Po J

Geſammteindruck der Aufführung Unſer bereits abgegebenes Urtheil daß unſere
Oper nach vollſtändiger Entfaltung ihrer Kräfte die billigen Erwartungen des Pu
blikums nicht allein erreichen, ſondern übertreffen wird. Wie wir hören iſt die
nächſte Novitat fur Halle: Hans Heiling von Marſchner.

Petroleum.
Berlin (31. März): Raffinirtes (Standard white) per Centner mit Faß

in Poſten von 50 Barrels (125 Etr.) loco 8 bz. pr. März 7*. pr. Macz
April 7, pr. April Mai 7 Bf. pr. Sept /Oet. 7 F. Gek. 250 Centner
Kuündigungspreis 79 Hamburg: G'ſchaftslos loco 14 à 15 pr.
März 14 pr. April Juli 14 pr. Aug. Dec. 16. Bremen: Raffinirt
Standard white loco 6 pr. Sept. 6 Antwerpen? Flau. Weiße Tyxe
loco 53 pr. April 53 pr. Septbr. 57. New-Pork (30. März): Rat
in New Pork 31, do. in Philadelphia 30 Philadelphia: Raff. 30

Zucker.
Paris (31. März): Runkelruben Zucker pr. compt. 69.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. März bis 1. April.

Kronprinz. Hr. v. Maar m. Fam. a. Heidelberg. Hr. v. Cotens m. Dien.
a. Kaſſel. Hr. Prof. Dr. Reihmann a. Wuürzburg. Hr. Weichert m. Frau
a. Hamburg. Hr. Rent. Schröder a. Berlin. Hr. Stud. Siebert g. Gbttin
gen. Fraul. Lehmann Opernſaänger. a. Chemnitz. Die Hrru. Kaufl. Schul
a. Magdeburg Heckert a. Erfurt, Oſchatz a. Mainz.

Stadt Zürien. Hr. Rittergutsbeſ. v. Jungmann a. Kattowitz i Schl. Hr.
Stud. jur. Gemmerth a. Wien. Hr. Rent. Ebert a. Warburg i/B. Hr. Proß.
Dahler a. Muünchen. Die Hrrn. Kaufl. Biſchoff a. Hanau, Mars g. Roſtock
Strathmann a. Düſſeldorf, Kemperg a. Hannover Fühler a. Breslau Surf
a. Freiburg i/B., Burgmann a. Liegnitz.

Goldner Ring. Hr. Milit.-Arzt v. Walpinsky a. Muünchen. Hr. Beamt.
Schulz a. Erfurt. Hr. Fabrik. Gueſſo a. Stettin. Fraul. Zimmermann
Opern aänger. u. Frau Zimmermann a. Chemnitz. Die Hrrn. Kanfl. Rüdiger,

a Ems a. Berlin, Barſch a. Leipzig, Keihl a. Dresden, Siebenhühner
a. Bernburg.

Goldner öwe. Hr. v. Kauffberg a. Eisleben. Hr. Buchhändl. Schmidt a.Worms. Hr. Gutsbeſ. Dreier a. Darmſtadt. Hr. per Hahn a. Berlin.

Hr. Rechtsgelehrt. v. Sontag a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl. Kleinſchmidt a.
Coblenz, Richter a. Berlin, Roſentreter a. Hamburg, Rafenſtein a. Hannover.

Stacit Hamburg. Hr. Amtm. Seidler a. Münchenhof. Hr. Paſtor Lange a.
Höhnſtedt. Hr. Landwirth Caspar a. OberBlankenau. Die Hrru. Renk.
Bollmann a. Baſel u. Kranz a. Mückenberg. Hr. Fabrik. Lüders a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufi. Sido a Heidelberg Oldermann a. Bielefeld Dunckel u.
Weber a. Magdeburg Becker a. Cöln Anderſen a. Hamburg Stadtlaänder a.
Herford, Müller a. Kaſſel.

Mente's Hötei. Hr. Jnſp. Putz a. Cöln.
Hr. Mag.IJnſp. Eiſenſchmidt a. Freiburg. Hr. Jng. Beck g. Delitzſch. Hr.
Seeret. Schulz a. Zwatzen. Die Hrrn. Fabrik. Rabe a. Sangerhauſen u.
Wernecke a. Nienburg. Hr. Rent. Köcher a. Dresden. Hr. Sind. Dutjeh
g. Bremen. Hr. v. Seebach a. Dresden. Die Herrn. Kaufl. Dauter a. Augs
durg, Schönfeld, Keferſtein, Tudner u. Voodſtein a. Berlin, Narm a. Schwa
nebeck, Stucken m. Fam. a. Bremen Schilling m. Fam. a. Halle Lehmann
a. Leipzig, Kropf a. Schwarzburg.

Goldene RKose. Hr. Oekon. Hohmann a. Hannover. Hr. Dr. Brinkmann
a. Dresden. Die Hrrn, Kaufl. Liebermann u. Rothe a. Leipzig.

Russischer Hor. Hr. Baumſtr. Braker a. Berlin. Hr. Paſtor Krummhaar
g. Helfta b. Eisleben. Hr. Verſich.Jnſp. Palmer a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl.
Franke a. Maffersdorf, Knabe a. Nordhaufen Sommerguth a. Berlin, Sager
a. Lubeck, Nortzel a. Weißenfels.

Schmnidt's Hötel. Hr. Jnſp. Schüler a. Berlin. Hr. Agent Nettling a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Victor a. Magdeburg Schulz a. Harburg, Ham
mer g. Dresden, Reuter a. Berlin, Neuſchütz a. Aachen Cammrer g. Erfurt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 2. April

Kirchliche Anzeigen.
Zu u. L. Fr.: Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Digconus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vm. 9 gugem. Beichte u. Communion Oberprediger Weicke.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10--12u. Nm. 25 Rathhausgaſſe
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 23.

Waaren Lager nur für Mitglieder, von Moprg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Kunſt u. Gemalde- Ausſtellung zum Beſten des Kriegerdenkmals von Vm. 10

bis Nm. 6 im ſtädtiſchen Gymnaſium.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8— 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8- 10 in Schmidts Hotel gr. Ulrichsſtraße

(Unterricht in kaufmänniſcher Buchführung).
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in Stadt Zürich

Ab. 7 „„Das Nachtiager von Granada““, romantiſche Oper.
Jabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herrentäglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Aue Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertag Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Hisenbannſahrten. (0 Courierzug, S. Schnellzug P et
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach.

Berlin 4 u. 15 M. Vm. (C), 7 u. 50 M. Vm. 2 U. 30 M. Nm.
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (O).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7. U. 25 M. Vm. 9 U. 30 M. Vm.
u 20 M. Nm. (D), 4 U. 15 M. Nm. (E), 7 U. 20 M. Ab. (F) 8
45 M. Ab. (5).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (S), 8 U. 50 M. Vm. 1 U. 25 M. Nm.
5 U. 55 M. Ab. (E), 7 U. 36 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern. l.

Cöthen) 11 U. 20 M. Nchts. (P). JGottingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nm.
7 U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. 9 30 M. Vm. 11 u. 3 M. Vm.
1 u. 30 M. Nm. (P) 7 J. 45 M. Ab. 11 U. 8 M. Nchts.

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm. JLöbejün 3 U. Nm. Auerfurt (Roßleben) 3 U. Nm. u. 45 M.
Pchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 10 M. Nm.

Hr. Chemik. Stauß a. Greiz.
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Bekannkmachungen.

Auction.
Dienstag den 6. April er. u. Folg.

Tag, von Nachm. 1 Uhr ab, verſteigere
ich „gr. Rittergaſſe Nr. 9“ (Roſen
baum) verſch. Mah. u. BirkenMöbel, als:
Sopha's, Secretaire, Schränke, Tiſche, darunter
2 Mah.Spieltiſche, Rohrſtühle, Spiegel, Kom
moden, Bettſtellen ferner: Federbetten Klei
dungsſtücke, Wäſche u. div. Hausgeräth, 1 gute
Hobelbank, ſowie eine Partie neue Winter u.
SommerRöcke, Hoſen u. Weſten.

W. Elſte, Auctions-Commiſſar.

Dünger- Auction.
Sonnabend d. 3. April Vormitt. 10

Uhr verſteigere ich gegen gleich baare Zah
lung hinterm Berliner Güterſchup-
pen (in der Nähe des ſogenannten Keſſel):

Eine Partie guten Dünger in
16 Abtheilungen.

J. H. Brandt,Kreis Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Große Auction.
Dienstag den 6. April Nachmitt.

1 Uhr verſteigere ich gr. Berlin 14
eine gr. Partie ſehr nobler Damen
kleidungsſtücke, 4 Jagdgewehre,
gr. Jagd u. Patrontaſchen, eine
Büchſe, 1 Geige, 1 Flöte mit No-
ten aus neuerer Jeit, 1 kl. Brücken-
waage, 1 Schreibſekretär, 2 Steh-
pulte, 28 Rohr u. Polſterſtühle, 2
runde Tiſche, 2 Vogelbauer, ſchöne
Bilder u. Servietten.

Roppe,
Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Gutsverpachtuug.
Auf Requiſition des Herrn Amtmann Koch

zu Hüttenrode habe ich zur öffentlichen meiſt
bietenden Verpachtung des demſelben zugehöri
gen Gutes Hüttenrode nebſt Vorwerkes
Kaltethal und damit verbundener Spiritus
brennerei Termin

auf den 12. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

in meiner zu Blankenburg belegenen Woh
nung anberaumt.

Zu dem mit guten Wohn und Wirthſchafts
gebäuden verſehenen in der Nähe von Blan
kenburg belegenen Gute gehören

607 Morgen Acker,
298 Morgen Wieſen,

4 Morgen Gärten,
und außerdem reichliche Anger-, Wieſen und
Holzweide.

Die Verpachtung des vom Eigenthümer ſeit
längeren Jahren bewirthſchafteten Gutes geſchieht
auf 12 Jahre, vom 1. Juli o. ab, und ſind
die Bedingungen beim Verpächter ſowohl als
bei mir einzuſehen, auch Abſchrift derſelben,
gegen Berichtigung der Copialien, zu erhalten.
Zur Uebernahme des Gutes ſind 14,000 Thlr.
erforderlich.

Blankenburg a/Harz, d. 12. März 1869.
Der Herzoglich Braunſchweigiſche Notar

F. W. Kaulitz.
Syphilis, Geſchlechts-, Haut und

Nervenkrankheiten, Schwäche, Rheu-
matismus, Bleichſucht, Epilepſie,
Frauenkrankheiten heilt brieflich ſchnell und
gründlich Dr. Leonhardt,

Berlin, Lindenſtraße 75.
Für Kaufleute u. Apotheker.

Ein flottes Droguen, Colonialwaa
ren u. CEigarrengeſchäft in einer größe
ren induſtriellen Stadt Sachſens iſt wegzugs
halber bei 2500- 3000 Anzahlung zu ver
kaufen, Rentabilität deſſelben wird nachgewieſen.

Khere Auskunft ertheilt Herr Wilhelm
rtelli in Leipzig.
Einige Wiſpel blaue Frühkartoffeln zu Saamen

verkauft Kellnergaſſe Nr. 1.

Ein tüchtiger Hausknecht wird ſofort
verlangt im Hötel „Zum halben Mond“ in
Merſeburg.

Es wird. ſogleich eine Frau oder Mädchen
verlangt, die einer kleinen Haus und Land
wirthſchaft vorſtehen kann. Zu erfragen Berg-
gaſſe Nr. 3, 3 Treppen.

Beim Quartalwechſel ſucht unter den beſchei
denſten Anſprüchen und mit den glaubwürdig
ſten Referenzen verſehen, ein im beſten Alter
ſtehender bieſiger Bürger und Hausbeſitzer irgend
eine Anſtellung, als: Rechnungsführer, Aufſeher,
Comtoir Bote oder dergl. an hieſigem Platze
oder nächſten Umgebung. Näheres durch Hrn.
Secretair Martinius, alter Markt 34.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes junges
Mädchen ſucht eine Stellung zur Unterſtützung
einer Hausfrau. Das Nähere iſt zu erfragen
bei dem Apotheker C. A. Müller in San-
gerhauſen.

Jn meinem Colonialwaaren und Agentur-
Geſchäft findet ein junger Mann aus guter Fa
milie und mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehen, als Lehrling ſofort Unterkommen
und gründliche Anweiſung in allen Comptoir
Arbeiten.

Eisleben. Th. Seehaußen.
Einen Krankenwärter, Hofemeiſter, Schaf
knechte ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Gesucht eine Frau in gesetzten Jahren,
bereits in anständigem Hause servirt, das
Hauswesen und Bedienung bei einem ein-
zelnen Herrn zu überhehmen. Baldmög-
lchst zu melden Klausthor-Vorstadt No. 9,
Mittags 1 2.

Kellner.
Jch ſuche einen zuverläſſigen jungen Kellner

von freundlichem und gewandtem Benehmen
und empfehlendem Aeußern. (Bier auf
Rechnung.) Antritt bis 1. Mai C.

Wilhelm Claus,
Conditorei Beſitzer in Zeitz.

Ein junges Mädchen zur Hülfe im Ladenge-
ſchäft und in der Wirthſchaft wird geſucht.

Ferdinand Weber, gr. Markerſtraße.
Sofort zu beſetzen eine Jnſpector Stelle auf

einer großen Domaine, eine erſte Stellung
120 u. eine 2. 7080 Salair, ein
flotter Verkäufer mit guter Empfehlung, ein
Gärtner zur Beaufſichtigung der Feldwirthſchaft,
durch C. A. Hofmann, Graſeweg Nr. 18.

Für mein Glas und PorzellanGeſchäft ſuche
ich ſofort eine tüchtige Verkäuferin mit guten

Zeugniſſen J. A. Heckert.
Einen Lehrling ſucht

M. Lachmund, Klempnermſtr.
Alte Bilder- und Spiegelrahmen werden

äußerſt billig reſtaurirt kl. Klausſtr. 3.
Moderne Einrahmungen aller Arten Bilder

u. ſ. w. im Goldleiſten- und Spiegelrahmen
Geſchäft kl. Klausſtr. Nr. 3.

Ludwig Henkel, Gſſeleur
in Giebichenſtein b. Halle g/S., Goſenſtraße
empfiehlt ſich zur Anfertigung von GrabKreuzen,
Grabgittern, Gartengittern, Thoren, in Schmiede-
und Guß-Eiſen, Modelle in allen Arten ſtehen
zur Anſicht, gute Vergoldung, 14 Jahr Garantie,
Kunſtguß in Spiegel, Ofengeräthſchaftshalter,
Schreibzeuge u. ſ. w. und verſpricht die ſtrengſte
Reellität.

Verhältniſſe halber iſt 2 Stunden von Halle
ein Hausgrundſtück, worin ſeit Jahren Material
geſchäft betrieben wird, mit 600 Anzahlung

zu verkaufen. Kaufpreis 2000 Auf Wunſch
können auch ein paar Morgen Feld mit verkauft
werden. Miethsertrag ohne Geſchäftslocalitäten
62 Nähere Auskunft wird Herr Kauf
mann Aug. Apelt in Halle die Güte
haben zu ertheilen.

Wohnungsveränderung.
Von heute an wohne ich

Sophienſtraße Nr. S.
Halle, den 1. April 1869.

F. Voreteasch.
Jn der Nähe des neuen Gymnaſiums finden

3 bis 4 Gewerbeſchüler, Kaufleute od. Beamte
Wohnung und Koſt zum 1. April. Das Nä
here zu erfahren in den Vormittagsſtunden von
8 bis 12, Mittelſtraße Nr. 12.

Jn meinem Hauſe „Landwehrſtraße
Nr. A“ iſt die mit Garten verbun
dene, herrſchaftlich eingerichtete Bel
Etage zum I. Juli oder I. Oetober
zu vermiethen. Kaltwasser.

Zwei herrſchaftliche Wohnungen Geiſtthor
Nr. 50 mit Waſſerleitung Garten c. ſind zu
vermiethen und ſofort oder per 1. Juli zu be
ziehen. Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Für den 1. October
iſt eine geräumige und elegante erſte
Etage (Mitte der Stadt) zu ver
miethen. Näheres durch Herrn Ed.
StüöckKrath in der Exped. d. Ztg.

Freundl. Familienlogis mit allen Bequeml.,
Brunnen u. Röhrwaſſer wegen plötzl. Abreiſe
ſofort zu vermiethen neue Promenade 10.

Jn meinem Hauſe, Wuchererſtraße
Nr. 10, viäs à vis dem „Grünen
Hof“, iſt die herrſchaftlich eingerich-
tete BelEtage zu vermiethen u. zum
I. Juli oder I. October zu beziehen.
Miethszins 260

Alfred Riächter.
Eine herrſchaftliche Wohnung von

8 heizbaren Zimmern und allem Zubehör iſt
zu vermiethen Barfüßerſtr. 14.

Eine herrſchaftliche Wohnung mit Garten iſt
1. Octbr. d. J. zu beziehen. Näheres Töpfer
plan Nr. 1, parterre.

Kleine Brauhausgaſſe Nr. 7, eine Treppe
hoch, iſt eine gut möblirte Stube mit Kam
mer zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Große Ulrichsſtr. 45 iſt ein Laden mit oder
ohne Wohnung zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Wohnung.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zum 1. Juli

zu vermiethen Geiſtſtraße 42.
SeJ e Das Spielen in der

Gur 2 Thlr. Pr. Ort.
koſtet beim Unterzeichneten J Original Loosnicht Promeſſe), 1 Driginal Loos

zzur Ziehung am 14. Aprild. J.
in welcher nur Gewinne gezogen werden

im Geſammtbetrage von

3 Millionen 205,000
S

2
z

2

Znämlich: 250000, 150006, 100000,2
50000, 30000, 25000, 2 à 20000,
2 à 15000, 2 à 12000, 1 à 11000,
s a 19000, 2 à 8006, 3 à 6000,
5 à 5000, 1 à 4000, I à 3000,
105 à 2000, 6 à 1500, 6 à 1200,
I56 à 1000, 206 à 500, 6 à 300,
224 à 200, 10600 à 110 2e. 2e. 3

Auch ſind Looſe à 1 zu haben.
Sffizielle Ziehungsliſten und Gewinngelderg

in Silber erfolgen prompt nach der Ziehung g
Gefällige direkte Aufträge, mit RimeſſengSverſehen werden ſelbſt nach den entfernteſtent

8Gegenden prompt und verſchwiegen m

Wathan Horwitz,
8 Bankier in Hamburg.e e

Das Haus Völberger Weg 5b. mit den
dazu gehörigen 3 Morgen Acker iſt mit 1000
1500 Anzahlung zu verkaufen.

G. Beyer

100 Schock Eſchenpflanzen,
5 bis 10 Fuß hoch, verkauft Gattermmann
in Liederſtädt dei Nebra gu



Neue Valzbrunn- Quelle

in

Salz brunn in SchI.
Die Füllung dieſes NEU entdeckten, im Laboratorium der Königlichen Uni

verſität zu Breslau analyſirten und von ärztlichen Capacitäten beſonders
empfohlenen natürlichen Brunnens yat begonnen.

Beſtellungen auf jede beliebige Anzahl Flaſchen dieſes heilkräftigen Mineral
waſſers nimmt einzig und allein entgegen

der Beſitzer der neuen Salghrunn QuelleII. DBemuth in Balz brunn in Schi.

e

1000 Stück der eleganteſten, bekanntlich muſterhaft ſchön
gearbeiteten Marmen- NIäntel friſch eingetroffen und werden zu wahren ſpott-
billigen Preiſen verkauft bei G. Welsch, Fabrikant aus Berlün.
Lager hier 66 gr. Steinstrasse G6. 22222

Federkaſten,

777

Schultorniſter,
Schultaſchen, Notenmappen,
Schulmappen, liniirte Schiefertafeln,

Patenttafeln

einigt be Louise iGr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

e e

30

S

Restern Tuoh ung ßuckskins,
welche noch

auf Lager liegen, bis zur Leipziger Meſſe zu räumen, ſind die ſchon fabelhaft
billigen Preiſe noch um 15 9 erniedrigt worden.

S Die Verwaltung des Norddeutschen Bazar,

Um mit den

Nr.
e

66 Gr. Steinstrasse Nr. 66, im Hauſe des Hrn. Banquier Lehmann.
e

S Bruchbandagen
ummistrümpfe

e Lauftkissen AuswahlSpritzen, COIysopompis u. Bouchen
empfiehlt F. HIetiwi Barfüßerſtraße 9.

Grabsesteinee
in Granit, Marmor uhbd Sandstein, verschiedenster Forwen
und Grössen habe ich in reichster Auswahl auf
Lager. Billice Preise saubere Ausführung

mm S Steinmetz-Meister,
Halle a/S. am Klausthor.

Sonnabend früh Speckkuchen. Culmbacher Bier wie
immer das beſte nur bei C. F. Scharvre, Mötel Garni z. Börse.
Kugelſeidel m. Beſchlag à Diz. 3. 15.
Eckenſeidel m. Beſchlag à Ditz. 2 25
Tulpen ord. frz. à DOtz. 2
Bouillon- u. feine Taſſen, ſowie alle in
dies Fach ſchlagende Artikel billigſt bei

H. A. ein.Kleine Steinſtraße Nr. 5.

Da ich unter dem hieſigen Publikum ſchon
ſeit Jahren bekannt bin, möchte ich bei Be
ginn des Frühjahrs doch alle geehrten Herr
ſchaften u. Hausbeſitzer bitten, mir Reparatu
ren beim Umzuge, ſowie neuen Oelanſtrich zu
übertragen ich werde bemüht ſein, billigſt und
zur Zufriedenheit meiner Auftraggeber zu arbei
ten. Ich liefere alles durch meiner eigenen
Hände Arbeit.

Voſſe, Oelfarbenſtreicher, Mühlgaſſe 2.

Jch mache hiermit bekannt, daß die Thereſe
Hauke aus meinem Geſchäft entlaſſen iſt.

Schneider in Teutſchenthal.

Grosse Riesenheringe, welche
bis jetzt Alles übertreffen außerordentlich fett
und von weißem zarten Fleiſche, à Stück 1
und 1 empfiehlt die Heringshandlg.

von verehel. Goerke geb. Roltze,
alter Markt 11.

Tapeten und Bordüren,
Muſterlager der Herren

B. Burchardt S Söhne in Verlin,
bei J. Thoss in Landsberg.

Herr J. Thoss in Landsberg verkauft
mein Selter- u. S0da Was er zum
Fabrikpreiſe.

Jeßnitz, den 1. April 1869.
L. W. Trühbe.

Eine kleine Ladeneinrichtung mit Glasthüren
u. ein kl. Ladentiſch werden zu kaufen geſucht.
Adr. sub K. W. abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

1 großer Trockenſchuppen iſt zu verkaufen.

G. Beyer.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zinn FiünkKauf von
Geburtstags-Geschenken,

Hochzeit Geschenken,
Präsente zu Silbernen Hochzeiten,
Gelegenheitsgedichte, Gratulationg-

Karten empfiehlt ſich der

Präsent-Lacdlen, 42, Gr. Ulrichsstr.
Elegante Pianino ſchöner Ton vorzüglich
in Spielart u. Stimmung, mit Garantie Flü
gel und Pianoforte verm. u. verkauft Land
mann, neue Promenade 10. u. gr. Brauhausg. 9.

Tafelhonig à Pfd. S Sgr.,
Gänsefett empfiehlt billigſt
C. Müller im RNathhauſe.

Bücklinge, Rücklinge
ſind ſo eben in ſchöner friſcher Waare einge
troffen. Aufträge nach außerhalb werden prompt
effectuirt.

Die Oſtſee-Fiſchhandlung
von W. Schlogshauer aus Häringsdorf

Leipzigerſtraße 24 und Weingärten 14.

e. Reiſekoffer fürW e Herren und Damen
Se z ſind wieder in gro

ßer Auswahl vor
räthig bei

O. Weylancdh,
gr. Klausſtraße 4.

Ein Lehrling kann noch placirt werden bei
C. Weyland, Sattlermſtr.

Dormitz.
Klein Oſtern III. Abonnements-Ball.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 30. März wurde uns unſer liebes Töch
terchen Thereſe durch den Tod entriſſen, wiß
wir Verwandten und Freunden mit der Bitte
um ſtille Theilnahme anzeigen.

Brehna, den 31. März 1869.
Die Familie Roſch.

Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe unſerer theuren,

geliebten Gattin und Mutter, können wir nicht
unterlaſſen, allen Freunden der in Gott ruhen
den Abgeſchiedenen unſern tiefgefühlteſten Dank
auszuſprechen. Vornehmlich danken wir den
lieben Gemeinden Kütten und Drobit
welche die Verſtorbene nicht allein bei ihrem
Begräbniſſe durch ſo viele Beweiſe der Liebe
und Freundſchaft ehrten, indem ſie den Sarg
durch Kränze und Kronen mit friſchem Grün
ſchmückten und zahlreich Theil nahmen an der
Beſtattung ihrer irdiſchen Hülle, ſondern die
ſchon ſeit Jahren bemüht waren der Entſchla
fenen ihr ſchmerzenvolles Daſein durch Zeichen
der Anhänglichkeit und Freundſchaft mancherlei
Art zu erleichtern. Gott möge ihnen reichlich
vergelten, was die treuen Gemeinden an der
uns theuren Verſtorbenen gethan Schließlich
können wir nicht unterlaſſen auch dem Herrn
Paſtor Cubäus den herzlichſten Dank auszu
ſprechen für die herzlichen Worte, mit denen er
uns Trauernden reichlichen Troſt ſpendete.

Kütten, den 30. März 1869.
Familie Beiche

Dank.
Meinen tiefgefühlteſten Dank allen denen,

welche am zweiten Oſtertage meinen nun in
Gott ruhenden Gatten ſo theilnehmend zur Gruft
geleiteten und ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten; beſonders Dank dem
Herrn Paſtor Wieck für die Troſtesworte am
Grabe und in der Kirche, welche meinem Her
zen ſo wohlthaten.

Gott vergelte dieſe Liebe und Güte allen und
mir wolle er Tröſter und Beſchützer ſein.

Quetz, den 30. März 1869.
Henriette Duderſtädt geb. Heinrich.

n

O 2



n,

ten,

iong-

chssir.

rzüglich

e Flü
Land
rusg. 9.

r.,

uſe.

einge
prompt

sdorf,
14.

2 S

s T
en, ws
r Bitte

ch
theuren,
pir nicht
t ruhen
n Dank

an der
schließlich

m Herrn
ik auszu
denen er

dete.

eiche

Dritte Beilage zu 76 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 2. April 1869.

Vermiſchtes.
Berlin d. 31. März. Der Delegirten Congreß der

Orts- reſp. Gewerkvereine nahm nach einer langen Berathung und
ziemlich lebhaften Debatte das Muſterſtatut im Großen und Ganzen
an. Von den prinzipiellen Aenderungen welche gemacht würden, ſind
hervorzuheben daß die WanderUnterſtützungskaſſen verworfen und da
gegen als anzuſtrebendes Ziel für künftige Zeiten die Unterſtützung der
durch Geſchäftsſtockung brodlos gewordenen Arbeiter bezeichnet würde.
Bei der demnächſt folgenden Berathung über die Gründung von Kran
ken, Sterbe und Jnvalidenkaſſen, drehte ſich die Debatte hauptſächlich
um die Frage, ob der Zutritt zu dieſen Kaſſen für die Mitglieder der
einzelnen Gewerkvereine obligatoriſch ſein ſolle oder nicht. Die Anſich
ten hierüber gingen ſoweit auseinander daß man die definitive Ent
ſcheidung dieſer Frage den einzelnen Gewerkvereinen vorbehielt und
ſchließlich das Statut für den zu gründenden Gewerkſchaftsverband feſt
ſtelte. Geſtern Vormittag traten die Delegirten der Ortsvereine, der
Tiſchler, Zimmerleute und Fabrikarbeiter behufs Konſtituirung von Ge
werksvereinen zu abgeſönderten Berathungen zuſammen. Nachdem dies
geſchehen iſt, werden dieſe 3 Gewerkvereine mit den Vertretern der
beiden bereits beſtehenden Gewerkvereine der „Maſchinenbau und Me
tallarbeiter“ und „Maurer und Steinhauer“ zuſammentreten, um über
die Gründung eines Gewerkſchaftsverbandes, deſſen nächſte Auf
gabe die Gründung der Jnvalidenkaſſe ſein ſoll, zu berathen.

Der Botaniker Dr. G. Schweinfurt hat aus Chartum,
der Metröpole des ägyptiſchen Sudan, vom 25. Novbr. v. J. vorläu
fige Nachrichten über die von ihm zu botaniſchen und pflanzengeogra
phiſchen Zwecken unternommene Reiſe nach den Nilländern eingeſendet.
Auf der Dampferfahrt von Suez nach Dſchidda beſuchte er die auf der
ägyptiſchen Küſte an der Einfahrt in die Straße von Jubal gelegenen
Schwefelminen von Gimſach, einer kleinen von 300 Fuß hohen Gips-
felſen gebildeten Halbinſel. Die Minen waren mit einem Perſonal
von über 350 Leuten in vollem Betriebe und lieferten bereits reiche
Ausbeute. Auf der Jnſel befinden ſich auch reiche Petroleumquellen,
welche durch Bohrungen noch weiter erſchloſſen werden ſollen. Der
Reiſende begab ſich von Dſchidda über Suakin nach Berber, wo er
mit Pflanzenſchätzen reich beladen nach 27tägiger Wanderung ankam.
Für die Fahrt von Berber bis Chartum wurde der Nil benutzt dieſe
Partie bot dem Reiſenden bezaubernde Bilder und führte ihm Uferſce
nerien vor welche ſchöner keine Stromfahrt aufzuweiſen vermag. Dr.
Schweinfurt kritiſirt bei Beſprechung der hydrographiſchen Syſteme die
ſer Gegenden des bekannten Afrikareiſenden Baker letztes Werk: „The
Nile tributaries“ und behauptet, daß es von Fehlern wimmle, die
theils auf Unkenntniß beruhen theils gefliſſentlich gemacht ſeien Beach
tens werth ſind die Bemerkungen über den Nothſtand und die Auswan-
derung im oberen Nilthal In Chartum fand der Reiſende bei
dem norddeutſchen Vicekonſul Duisberg gaſtliche Aufnahme Er traf
durch Vermittelung des ihm ſehr entgegenkommenden ägyptiſchen Ge
neralgöuverneurs die Vorbereitungen für ſeine Reiſe nach dem Bhar el
Ghaſal. Zu dem Zweck ſchloß er ein Abkommen mit einem koptiſchen
Großhändler und Alles, auch die Geſundheit des Reiſenden, ließ ſich
ut an.s Königsberg. Vor Lirca 6 bis 8 Wochen vermaßen ſich

mehrere Fleiſcher hier, dem Publikum die Unſchädlichkeit des Genuſſes
von trichinenhaltigem Fleiſch durch Verſuch an ihrer eigenen
Perſon nachzuweiſen. Sechs Mitglieder einer Familie aßen vor Zeu
gen einige Loth rohes trichinenhaltiges Schweinefleiſch. Sie rühmten
ſich ihrer Heldenthat und triumphirten öffentlich, und ſogar durch die
Preſſe, über den Trichinenſchwindel. „DOoch mit den Trichinenmäch
ten iſt kein ewiger Bund zu ſtechten.“ Alle ſechs Perſonen drei Män-
ner und drei Frauen, erkrankten ziemlich heftig in der vierten Woche
unter allen Zeichen der Trichinoſe, ſie hatten Magen Darmreizung,
Gliederreißen, Geſichtsanſchwellungen, Fieber u. ſ. w. und zwei der
ſelben ſind noch ziemlich bedeutend krank. Dieſer Fall hat außer der
verdienten Strafe für die Betheiligten, auch noch das lehrreiche Jn
tereſſe, daß rohes Fleiſch das auch nur ſehr wenig Trichinen enthält,
doch der Geſundheit gefährlich werden kann. Denn das Fleiſch wel
ches zum Verſuch gedient hatte, war zu ſeiner Zeit als Gegenſtand
eines ſtrafrechtlichen Verfahrens amtlich auf Trichinen unterſucht und
nur ſo wenig trichinenhaltig gefunden worden daß einige Bedenken
über die Nothwendigkeit der polizeilichen Confiscation eingetreten waren.

z Elberfeld d. 28. März Dr. Schweitzer, Präſident des All-
gemeinen Deutſchen Arbeitervereins, iſt bereits vorgeſtern hier eingetrof

wohnen.
Am Bahnhofe und in allen Straßen, die Schweitzer durchging, hatte
ſich eine außerordentliche Menge ſeiner Wähler zur Begrüßung einge
funden. Ferner ſind die Reichstags Abgeordneten Bebel und Lieb
knecht hier eingetroffen. Dieſe wollen Schweitzer in der General Ver
ſammlung öffentlich anklagen.

Am 25. d Abends 6 Uhr 20 Minuten, würde in Spital am
Semmering und Umgebung ein Erdbeben wahrgenommen melches
von einem dumpfrollenden Getöſe begleitet. war. Der Stoß war ſo
heftig daß Fenſter, Thüren und Möbelſtücke geſchüttelt wurden und
je höher gegen die Alpen, deſto empfindlicher und ſchreckenerregender
erfolgte der Erdſtoß. Bei (iefem Barometerſtand und drei Grad R.
Wärme hetrſchte den Tag über ſtürmiſches Wetter. Am Abend und
n der Nacht erfolgte ein leichter Schneefal

führen konnte.

noch Capitän hatte.

Paris, d. 29. März. Der indiſche Nabob der letzten
Sonnabend in Paris eingetroffen und im Grand Hotel abgeſtiegen iſt,
bewohnt mit ſeinen beiden Söhnen zwölf Zimmer im erſten Stock.
Sein Gefolge, aus 15 Perſonen beſtehend, hat ſeine Zimmer im fünften
Stock. Dieſelben verbringen aber dort nicht die Nacht, ſondern legen
ſich vor den Thüren der Gemächer der Herren ſchlafen Der Nabob
läßt ſich ſeine Nahrung von ſeinen eigenen Leuten zubereiten Die
ſelben müſſen die Thiere welche für die Tafel des Nabob beſtimmt
ſind, ſogar ſelbſt tödten, und begeben ſich deshalb jeden Morgen bei
Tagesanbruch nach dem pariſer Schlachthauſe um das Vieh, welches
ſie nöthig haben zu ſchlachten. Der Nabob bleibt zehn Tage in
Paris und wird wahrſcheinlich vom Kaiſer empfangen werden. Geſtern
machte der Nabob und ſein Gefolge eine Spazierfahrt im Bois de

Boulogne. i[DOie Fernhörtrompete.] Die raſche Weitergabe der Be
fehle iſt eine wichtige Sache im Kriege. Dies Bedürfniß beſteht aber
nicht nur für große Operationen, ſondern auch für das Gefecht. Zu
dem Ende hat Halary eine Trompete erfunden welche die Töne ver
dichtet. Das ABO beſteht, ähnlich wie bei der Telegraphie, aus kur
zen und langen Tönen, welche Buchſtaben darſtelken. Jede Abtheilung
müßte einige Telephoniſten haben, die nach dem übereingekommenen
Schlüſſel arbeiten. Das Inſtrument iſt zur Verſtärkung der Töne
ſinnreich eingerichtet. Man braucht keine Kenntniß der Muſik um es
anzuwenden und zu verſtehen. (So berichtet der Pariſer „Spectatelr
militaire.“)

Zur Feſtſtellung der Urſachen, welche die vor Kurzem in einem
der Kohlenſchächte bei Wigan ſtattgefundene Exploſion herbeigeführt
haben, waren, wie ein franzöſiſches Blatt erzählt zwei Regierungs
Commiſſaire beordert, die an Ort und Stelle Unterſuchungen anſtellen,
event. größere Vorſichtsmaßregeln veranlaſſen ſollten. Die Verhand
lungen wurden in den unterirdiſchen Gängen ſelbſt geführt und hatte
man um den Regierungsbeamten annehmbare Sitze zu bereiten zwei
in der Nähe befindliche Säcke herbeigeſchafft. Als der eine der Com-
miſſäre im Laufe des Geſprächs bemerkte, daß ihm die Lufteirculation
in dem Stollen nicht lebhaft genug erſcheine, zündete der Minen Jn
ſpeckor an dem Licht ſeiner Petroleumlampe eine kleine Quantität Pul
ver an, um durch die Schnelligkeit des abziehenden Dampfes jene Be
hauptung zu widerlegen. Die Commiſſäre fanden ein ſolches Experi
ment gefährlich und ermahnten den Jnſpector zur größten Vorſicht.
„Sie haben doch fragten ſie das Pulver, das zu den Arbeiten
gebraucht wird, gut aufbewahrt?“ Die Antwort, daß daſſelbe in
Säcken wohlverpackt ſei und nur je nach Bedarf aus denſelben ent
nommen werde beruhigte die Beamten. „Gut ſo fuhr der Com
miſſär fort und ohne Zweifel befinden ſich die Pulverſäcke an einem
ſichern Orte „O, an einem vollſtändig ſicheren Orte, Herr“, exwi
derte der Jnſpector; „Sie ſitzen darauf. Die explodirende Wirkung
dieſer Worte kann man ſich denken. Die Commiſſaäre verließen ſchleu
nigſt den gefahrdrohenden Ort und der Jnſpector wurde entlaſſen

Eine Schaudergeſchichte.] Jn einem Briefe aus Shangai
vom 6. Januar wird eine gräßliche Geſchichte von Kulies erzaähit,
welche auf dem Wege nach Callao ſich des Capitäns und der Mann
ſchaft bemächtigten und eine Reihe von Grauelthaten verübten 300
Kulies waren für Zuckerplantagen bei Piscamayo und Cherepe an der
peruaniſchen Küſte beſtimmt und wurden in dem Hauptladungsraum
befördert. Am vierten Tage der Reiſe während der Morgenwache
wußten ſie auf das Verdeck zu kommen, wo ſie mit Aexten und
Spaten einen Angriff auf die vier wachthabenden Matroſen machten
und einen derſelben tödteten, die andern drei retteten ſich durch einen
Sprung ins Waſſer die Kulies aber ſetzten ihnen in einem Boote
nach und ſchlachteten ſie mit ihren Meſſern ab. Nach ihrer Rückkehr
auf das Schiff wurden 4 Mann welche bis jetzt in einer Kajüte ein
geſperrt geweſen aufs Deck gebracht, gebunden und vermittelſt eines
Ankers lebendig in die Tiefe geworfen. Der Koch, welcher den Kulies
auf der Reiſe ihre Nahrung zubereitet hatte, war ein Chineſe er bat
für das Leben des Capitäns, da er der einzige ſei, der das Schiff zu
lenken verſtehe, und die Kulies willigten endlich ein, ihn zu ſchonen,
wenn er ſie nach China zurückbringe. Die Geſchichte über die Reiſe
durch den Stillen Ocean iſt unbekannt ſo viel aber geht aus den
Mittheilungen der Chineſen hervor, daß ſte etwa 4 Monate unterwegs
waren und ſchließlich bei einer eisumringten Jnſel ankamen deren
Bewohner mit Pelzen bekleidet waren und auf Schlitten fuhren, welche
mit Hunden beſpannt waren wahrſcheinlich die Küſte von Kamt

roſ ſchatta. Hier wurde vier Wochen Aufentfen um der bevorſtehenden General Verſammlung des Vereins beizu War 8 3 n
Nach einſtündigem Aufenthalt fuhr derſelbe nach Barmen.

mittel und Waſſer an Bord zu nehmen. Bei vieſer Gelegenheit
wüßten der Capitän und der Koch zu entkommen. Die Kulies ſetzten
die Fahrt fort, ohne Compas und ohne Jemanden, der das Schiff

Zum Ueberfluß verloren ſie noch den Anker während
eines Sturmes. Schließlich langten ſie in Hakokadi an, wo die
Conſularbehörden ſich ihrer bemächtigten, da das Schiff weder Papiere

Nach japaneſiſchem Geſetze müſſen ihrer ſo Viele
ſterben, als ſie ermordet haben, und der Gouverneur ſetzte voraus, daß
die Rädelsführer ſich ſelbſt tödten würden. Von den 15,000 Doll.
welche das Schiff an Bord hatte, wurden nur noch etwa 2000 ge
funden die Chineſen ſcheinen den größeren Theil unter den Eskimos
verſchleudert zu haben doch hatte auch der Capitän bei ſeinem Weg
gehen ein kleines Säckchen Geld mitgenommen

[Die theuerſte Kuh.] Kürzlich wurde in England die Shor
thorn Ferſe 97ſte Herzogin (Duchesse 97the) vom Kapitän Gunter



an einen Amerikaner Cochrane aus Canada für 7000 Thlr. verkauft.
Thier ſtammt in getader Linie von der Charles Colling' ſchen Hexzogin
kuh und dem weltberühmten Stier Favoürite ab. Seit Adam iſt dies
wohl der höchſte Preis welcher jemals für eine Kuh gezahlt iſt

Raturwiſſenſchaſtlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
(Schluß aus Nr. 74)

Am 24. Fehr. verbreitete ſich Herr Geh. Rath Eredner in ausführlichem Vor
trage über die Entſtehung des Erddöls, eine Frage, deren richtige r

in Rede ſtehende Körper ein Zerſetzungsprodukt von Braun und Steinkohlen ſei

ps ungebrannt, fein gemahlen

terſcheldungsmerkmale hervor, wie z. B. eine Cochenillöſung in Alaun und die Ab
kochüng, der Wurzel von Onclisa Ghetoria beweiſen. Allzarln und Purvurin ſind
beide glelch zuſammengeſetzt und laſſen je 3 Abſorptionsſtreifen im Spectrum ent
ſtehen, erſterer Stoff aber nur in alkaliſch gemachter, und Purpurin in ungeſäuerter
Löſung. Aehnliche Belſpiele wurden vom Vortragenden noch mehrere beigebracht

Sodann legte Herr Oberbergrath Duncker einen vom Univerſitätsmechanjkus
Apel in Göttingen angefertigtes Maximumthermometer vor dazu beſtimmt die
Erdtemperatur in Bohrlöchern zu meſſen und erlduterte ſeine Einrichtung und ſet
nen Gebrauch. In erſterer Hinſicht beſteht daſſelbe im Weſentlichen in einer oben
offenen Röhre, damit beim Gebrauch das Valum des Jnſtruments durch den ge
waltigen, einſeitigen Luftdruck nicht verändert und die Meſſungen hierdurch un
genau werden. Vollkommene Genauigkeit bietet dieſelbe ohnehin darunt nicht, weil
das. Waſſer in den Bohrlöchern eine andere Temperatur hat als die feſte Erdmaſſe,
deren Warme man ermitteln will. Um dieſen Uebelſtande abzuhelfen, gab der Vor
tragende einige Vorkehrungen an und erläuterte dieſelben durch Zeichnungen um
das Waſſer der zu meſſenden Stelle möglichſt gut von der Umgebung abzuſchließen
und ihm ſo nahezu wenigſtens die Temperatur des umgebenden feſten Erdreichs zu
verſchaffen. Herr Prof. Giebel berichtete ſodann die neueſten höchſt intereſ
ſanten Unterſüchungen Claparede's über die Entwickelung einer Milbe aus der
Gatkung Atas. Weiter legte Herr Candidat Schubring zwei vom Mechani
kus Herrn Unbekannt eingeſandte Glasröhren vor welche mit höchſt verdünnten
Gaſen gefüllt waren und etwas Queckſilber enthielten; dieſelben leuchteten im Dun
keln ſchon bei der geringſten Bewegung und gaben bei ſtarkem Schütteln ein höchſt
intenſives Licht welches ſelbſt bei ſchwacher Beleuchtung noch deutlich zu ſehen
war. Sodann ſprach derſelbe üher die Plategu'ſchen Gleichgewichtsfiguren, welche
entſtehen, wenn man Drahtnetze von verſchiedener Form eintaucht in eine Miſchung,
welche man erhält indem man einen Theil ölſaures Natron in 50 Theilen deſtil
lirten Waſſers löſt und mit des Volumens durch Glycerin verdickt. Er cha
rakteriſirte dieſelben als „Minimumsftächen, d. h. als Flachen, welche zwiſchen den
gegebenen Drahtgrenzen auf kürzeſtem Wege die Verbindung herſtellen und gab ei
nige daraus reſultirende mathematiſche Eigenſchaften derſelben an. Der Vortrag
wurde erlautert durch eine große Zahl von Experimenten mit Drahtnetzen, welche
Herr Mechanikus Potzelt zum größten Theil nach Modellen des Herrn Prof. A.
Schwarz angefertigt hatte. Es waren dies folgende: das Detrasder, der Wurfel,
das fünf und ſechsſeltige Prisg, in welchen ſich durch das Eintauchen ebene und
gebogene Häute oder Lamellen bilden; dieſelben ſtoßen bekanntlich zu dreien in el
ner Kante, zu vieren in einer Ecke zuſammen, ferner 2 gleiche Kreiſe zwiſchen de
nen ſich eine krumme Fläche von der Form eines Serviettenbandes die Rota
tivnsfläche der Kettenlinie ausſpaännen läßt. Endlich folgten die Flachen, welche
Herr Prof. Schwarz ſelbſt unterſucht und zum Thell bei der Berliner Akademie
eingereicht hat.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung.
1. Die beantragte. Abänderung der Beſtimmungen uber die Höhe der Schul

geldſätze und der Schulgelderlaſſe beim ſtädtiſchen Gymnaſium wird abgelehnt.
2). Die beanſpruchte Entſchädigung fur Aufhebung des mit dem Schloſſermel

ſter Kyritz abgeſchloſſenen Miethskontrakts über ſein für die Vorſchule gemiethetes
Haus wird bewilligt.

3. Die begntragte Erſtattung des von Lieferungen zur Verpflegung der Trup
ven in der mobilen Periode des Jahres 1866 eingezogenen Communglzuſchlags wird
beankragterweiſe genehmigt.

4. Die nachträglich nöthig gewordenen Aenderungen im Kammeref Etat vro
18695 insbeſondere die Abſetzung einer bei dem Anleihegeſchäft zu verrechnenden Ein
nahmepoſt werden genehmigt.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert NRhens.
I. April 1869.

t Berliner Fonds Börſe.
Tendenz: matt.

Jnlän diſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102. 41 o do. 933 o Staatsſchuldſcheine 83
Ausländiſche Fonds. Jtalieniſche Anleihe 55Amerik. Anleihe 88
EiſenbahnStamm-Aetien. Altona Kiel 110 Bergiſch Märkiſche

129 BerlinAnhalt 183. BerlinGörlitz 74 Berlin Potsdam 184. Berlin
Stettin 130 BreslauSchweidnitz 110. CölnMinden 1187/,. CoſelOderb. 108
Mecklenbürger u Magdebittrg Halberſtadt 138 Magdeburg Leipziger 193
Mainz Ludwigshafen 133. Mark. Poſen 64 Sberſchleſiſche 1769. Oeſterr.

Oeſterr. Lombarden 125 Rechte Oderufer 88 Rheiniſche 113
Thüringer 135,.

Banken. o HypothekenEertificate 100 Preuß. Hypoth.Actien 104.
Oeſterr. Noten 79

WechfelCourfe.
dam kurz 141 Amſterdam lang I418
Bremen kurz 110. Paris 81

Berliner Getreide- Börſe.
Roggen. Tendenz Loco 517,. April Mai 51

Juli 507Rüböl. Laufender Monat 9 Mai Juni 92
Spiritus. Tendenz: Loco 15 April Mai 15

Oeſterr. 60er Looſe 82

Hamburg kurz 1517,.. Hamburg lang 150 Amſter
London 3 Mt. 23,. Wien kurz 79

Mai/ Juni 50 Juni

Gerberrinde- Verkauf.
In dem Freiherrl. von Eberſtein ſchen

Forſt bei Gehofen ſoll die Eichenborke von
circa 4500 Cubikfuß Schaftholz,

n 40 Klaftern Klobenholz,
90 Schock Baumholzwellen u.

von 10 Stammwellenaus freier Hand verkauft werden. Hierauf
Reflectirende wollen ſich an den Unterzeichneten
wenden, bei welchem die Verkaufsbedingungen
einzuſehen ſind und welcher bereit iſt ihnen
die Rinde an Ort und Stelle vorzuzeigen, ſowie
ihre Gebote entgegen zu nehmen.

Gehoöfen, den 29. März 1869
Der Förſter Liebau.

Jn einer Fabrikſtadt bei Magdeburg iſt ein
kleines Material Geſchäft mit ſtarkem Brannt
wein Handel an ſehr günſtiger Lage, ſofort
oder ſpäter zu verpachten. Pachtpreis 70
Waaren Vorräthe unbedeutend. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine neumilchende Kuh i. 3 fette Kühe ſte
hen zu verkaufen in Möderau Nr. 9.

Dinge 6y

Freiburg all.

mit 20—25 PhosphorKnochenmehl ſäure u. ca. 4 Stickſtoff,

unter Garantie,
immer friſch, von bekannter guterCement Qualität, empfiehlt die Fabrik von

V. Baltzer e Cp.
Hundert Tauſend

anerkannt guten großen und trockenen Torf hat
noch vorräthig und empfiehlt à Hundert l
ſowie gute Steinkohle à Scheffel 6

Fr. Krüger Geiſtſtr. 42.
Ein Pferd, Schimmelſtute, 6 Jahr

alt, zum Reit- u. Wagenpferd brauch-
z bar, ſteht billig zum Verkauf

große Ulrichsſtraße Nr. 24.

12 Bienenſtöcke ſollen Donnerstag denK. d. M. Vormittags 10 Uhr in Zſcher
ben Nr. 55 meiſtbietend gegen baare

Zahlung verkauft werden.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Dölbau Nr. 2.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in

Mötzlich Nr. 27
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrugerei in Hale.

Strohhäte
zum Waschen, Värben und
Fodernisüren werden angenommen
und ſtets prompt und zu billigſtem
Preiſe zurückgeliefert von

Pauline Raucke,
Putzgeſchäft,

Mauergaſſe Nr. 18,
am Moritzzwinger.

III
Kappſaamen.

Zücker u. Futterrübenkern, ſämmtliches vor
zügliche Qualität, hat noch abzulaſſen

A. Elkner in Dornſtedt.
Ein faſt ganz neuer Cylinder, mit Gaze,
Nr. 9 10, paſſend auf eine Windmühle, weiſt
nach Leckſcheidt, Mühlenzeugarbeiter,

Schülershof Nr. 16.
Ein leichter Wagen u. 2 Pferde von 5 St.
die Auswahl ſtehen zum Verkauf

lange Gaſſe Nr. 9.

n
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